— — 


Heute 10 Seiten 


Poſener Tageblatt 


Bezugspreis: 


und Ausland monatlich 6 21. Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Rmt- 

land⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. 

Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung des 

i Rea uſchriften ſind an die e 
Poſener Tageblattes, Poznan, Aleja 

ten. Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſiſcheckkonto: Poznan 

Fr oncordia Sp. Ale) Fernſprecher 6106, 6275 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


283. (Konto - Inh.: 


In der Geſchäftsſtelle nu den a a monatſich 4.— 11. 
mit Zuſtellgeld in Poznan 4.40 z, 

Bei gu monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 18.10 . Unter Streifband in Polen 
durch 


Poznanska Ga 


in der Provinz 4.30 1. 
Bei höherer Gewalt. 


arſzalka Pilſudſkiege 25 


8 


TREE 
8 e I a ANN \ 


Anzeigenpreis: 


ſchriftlich erbeten. — 


Marſzalka Pilſudſtiego 25. — 


Die 84 mm breite Millimeterzeile 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr 
riger Say 50% Aufſchlag. Offertengebähr 50 Groſchen. 
Keine Gewähr für die Aufna 
Blägen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Für Beilagen 
m Chiffrebriefen (Photographien. Zeugniſſe uſw.) keine Haftung. 
nzeigenaufträge: Poſener Tageblatt, Anzeigen ⸗Abteilung, Poznan B, Neja 
oſtſched fonte Nr. 200283, Concordia Sp. Ate., 
Des — Anzeigenannahme auch durch alle Einzeigen-Vermittlungen des In⸗ und 
landes. — Gerichts- und Erfüllungsort Boznan. 


— 


Sinzelpreis 20 gr 


1b gr, Tertteil-Milt- 
Platvorſchrift und ſchwie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 
e an beſtimmten Tagen und 


— Anſchrit für 


— Fernſprecher 6275, 6105 


78. Jahrgang 


Poznan, czwartek, 24: go fierpnia 1939 — poſen, Donnerstag, 24. Auguft 1939 


fir. 193 


Kabinettssitzungen in London und Paris 


Engliſches Parlament einberufen 


Großbritanniens Vorbereitungen — Parlament foll außerordentliche Vollmachten beſchl eken 


London, 23. Auguſt. (Pat.) Die Beratun⸗ 
gen des britiſchen Kabinetts begannen am 
Dienstag nachmittag um 3 Uhr und dauerten 
bis in den ſpäten Abend. 


In den Morgenſtunden hatte Chamberlain 
eine zweite längere Ausſprache mit Halifax, 
der Unterſtaatsſekretär Sir Cadogan und 
Vanſittart beiwohnten. Beſprochen wurde 
der angekündigte Nichtangriffspakt zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. 


Anſchließend hatte Chamberlain kurze Unter⸗ 
redungen mit mehreren anderen Miniſtern. 


Kurz vor Beginn der Kabinettsſitzung emp⸗ 
fing Chamberlain den Führer der Oppoſition, 
Greenwood, den er über die beabſichtigte 
Einberufung des Parlaments für Donnerstag 
nachmittag informierte. Greenwood erklärte 
nach dieſer Unterredung Preſſevertretern, es ſei 
die Pflicht aller Bürger, ruhig zu bleiben und 
allen weiteren Angriffen entgegenzuarbeiten. 
Die Frage Krieg oder Frieden hänge nicht vo 
England ab. g 


Amtliche engliſche 
Mitteilung 


Im Anſchluß an die Sitzung des engliſchen 
Kabinetts wurde die folgende amtliche Mit⸗ 
teilung herausgegeben: 


Das engliſche Kabinett erörterte auf der 
heutigen Sitzung eingehend die internatio⸗ 
nale Lage. Nach Durchſicht der eingelaufe⸗ 
nen Berichte über die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen in Deutſchland nahm das Kabinett 
zu den Nachrichten über den Nichtangriffs⸗ 
pakt Stellung, der zwiſchen Deutſchland und 
Sowjetrußland abgeſchloſſen werden foll. 


Ohne Zögern beſchloß das britiſche Kabi⸗ 
nett, daß derartige Ereigniſſe in keinem 
Fall auf die Verpflichtungen Großbritan⸗ 
niens gegenüber Polen einwirken können, 
non denen öfter in öffentlichen Erklärungen 
geſprochen wurde und die die britiſche Re⸗ 
gierung zu erfüllen entſchloſſen iſt. 


Das Parlament wurde für den nächſten 
Donnerstag einberufen. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, an dieſem Tage durch beide 
Kammern ein Geſetz über außerordentliche, 
die Verteidigung betreffenden Vollmachten 
durchzubringen. Dieſe werden die Regie⸗ 
rung in den Stand ſetzen, die notwendigen 
Anordnungen zu treffen, falls dies die Lage 
erfordern ſollte. 


Gleichzeitig wurden weitere Anordnungen 
getroffen, die von der Vorſicht diktiert ſind. 
Sie wurden von den zuſtändigen Reſſorts 
herausgegeben und betreffen z. B. die Ein⸗ 
berufung gewiſſer Kategorien des Perſonals 
der Kriegsmarine, der Armee, der Flug⸗ 
waffe und des Luftſchutzes. Ferner wurden 
Anordnungen im Zuſammenhang mit dem 
engliſchen Export herausgegeben. 


Indem die engliſche Regierung dieſe von 
der Vorſicht diktierten Anordnungen traf, 
die ſie im gegenwärtigen Augenblick als 
notwendig erachtete, beharrt ſie weiter bei 
der Anſicht, daß in den zwiſchen Deutſchland 
und Polen entſtandenen Schwierigkeiten 
nichts Derartiges eingetreten iſt, was die 
Anwendung von Gewalt rechtſertigen 
würde, die einen europäiſchen Krieg mit 
allen ſeinen tragiſchen Folgen nach ſich 
ziehen könnte. Wie der Premier wiederholt 
erklärte, gibt es in Wirklichkeit in Europa 
feine Fragen, die nicht eine friedliche Lö⸗ 
fung finden könnten, wenn es nur gelänge, 
die Bedingungen des Vertrauens wieder⸗ 
herzuſtellen. Die britiſche Regierung iſt 
und war ſchließlich immer bereit, zur Schaf⸗ 


fung ſolcher Bedingungen beizutragen. 
Wenn aber trotz ihrer Anſtrengungen 
andere auf der Anwendung von Gewalt be⸗ 
harren ſollten, iſt Großbritannien bereit 
und entſchloſſen, ſich dem bis zum letzten zu 
widerſetzen. 


Die Labour⸗Partei 
will die Lage prüfen 


London, 23. Auguſt. Der Nationalrat der 
Labour⸗Partei wird Mittwoch nachmittag zu 
einer Sitzung zuſammentreten, um die inter⸗ 
nationale Lage zu beſprechen. Die parlamen⸗ 
tariſche Fraktion der Labour⸗-Partei wird 
Donnerstag vormittag zur Erörterung der 
Lage zuſammentreten. 


zum Donnerstag? 


London, 23. Auguſt. Man rechnet in Lon⸗ 
don am Dienstag mittag damit, daß das Un⸗ 
terhaus und das Oberhaus am Donnerstag 
zuſammentreten werden. Der parlamentariſche 
Korreſpondent von „Prek Aſſociation“ berich⸗ 
tet, beide Oppoſitionsparteien hätten dringende 
Vorſtellun n bei der Regierung gemacht, nach⸗ 
dem der deutſch⸗ſowjetruſſiſche Schritt bekannt 
geworden ſei. Sie hätten betont, daß die Lage 
jetzt ſo ernſt ſei, daß die Regierung ihr Ver⸗ 
ſprechen, das Parlament gegebenenfalls aus 
den Ferien zu rufen, einlöſen müſſe. Es ſei 
höchſtwahrſcheinlich, daß beide Häuſer am 
Donnerstag zuſammentreten würden. 


| 
Parlaments zuſammentritt 


Ribbentrop unterwegs 
nach Moskau. 
Berlin, 23. Auguſt. Der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop verließ am Dienstagabend gegen 
21 Uhr mit dem Condor⸗Flugzeug „Grenz⸗ 
mark“ die Reichshauptſtadt. um ſich nach 
Moskau zu begeben. Der Reichsaußen⸗ 


miniſter traf um 23 Uhr in Königsberg 


ein. Er jekte den Flug am Mittwoch⸗ 
morgen fort. In ſeiner Begleitung be⸗ 
finden ſich Unterſtaatsſekretär Gaus, 
der Chef des Protokolls Geſandter von 


Doern berg, Geſandter Schmidt, die 


Vortragenden Legationsräte Schnurre 


und Hencke, ſowie die Mitglieder des 
perſönlichen Stabes. 


Nichtsſagende Verlautbarung — Morgen wieder Kabinefistat 


Paris, 23. Auguſt. Der franzöſiſche Kabinetts⸗ 
rat beriet am Dienstag unter dem Vorſitz 
Daladiers über die internationale Lage. 
Am Donnerstag findet ein neuer Miniſterrat 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik 
ſtatt. Am Schluß des Kabinettsrats wurde fol 
gendes Communiqué an die Preſſe ausgegeben: 


Ein Kabinettsrat ift am Dienstag nam- 
mittag um 17 Uhr unter dem Vorſitz Mi- 
niſterpräſident Daladiers im Kriegsminiſte— 
rium zuſammengetreten. Der Kabinettsrat 
war der internationalen Lage und ins- 
beſondere den Berichten der franzöſiſchen di- 
plomatiſchen Vertreter im Ausland gewid— 
met. Der Rat hat die Inſtruktionen ge- 
billigt, die an die franzöſiſchen diplomatiſchen 
Vertreter im Ausland abgegangen ſind. Am 
Schluß der Sitzung hat ſich Miniſterpräſident 
Daladier lange mit Generaliſſimus Gamelin 
unterhalten. Am Donnerstag morgen findet 
im Elyſée unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Republik ein Miniſterrat ſtatt. 


Vier Anſichtspunkte 

in Paris 

Die polniſche Preſſe berichtet aus Paris, die 
Anſicht der franzöſiſchen politiſchen Kreiſe laſſe 


fih in den folgenden vier Punkten zuſammen⸗ 
faſſen: 


1) Der angekündigte Nichtangriffspakt zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland, der die 
ganze bisherige Ideologie durchſtreicht, auf 
die ſich die deutſche Außenpolitik ſtützte. 
zeugt davon, daß Reichskanzler Hitler 
herausgefühlt haben muß. in welcher Lage 
er ſich befindet. Daher hat er ſich zu einem 
derartigen theatralfſchen Vorgehen aufge⸗ 
rafft. das jedoch mit einem Federſtrich die 
ganze Arnritruftion des Antikomintern⸗ 
pattes zerſtört. 

2) Vom Rechtsſtandpunkt aus geſehen, bringt 


Die Pariſer Kabinettsſitzung 
Be een ie ve 


3) Die Propaganda, die das Dritte Reich um 
ſein diplomatiſches Inſtrument ausbreitet. 
zeugt vor allem davon, daß es ihn zu einer 
weiteren Einſchüchterungsaktion benutzen 
will. 5 

4) Die praktiſche Bedeutung des Paktes kann 
ſehr begrenzt ſein. Mit einer Beurteilung 
muß man bis zur Bekanntgabe des Textes 
warten. 

In Paris nehme man die Verſicherung Mos- 
taus zur Kenntnis, daß der Nichtangriffspakt 
mit Deutſchland in keiner Weiſe die Kortfüh- 
rung der franzöſiſch-engliſch-ſowjetruſſiſchen Be- 
ſprechungen über den Abſchluß eines Militär: 
bündniſſes ſtört. 


Fortſetzung der 
Militärbeſprechun ben? 


Wie die ATE (Telegraphen-Agentur „Ex⸗ 
preß“) aus London berichtet, hat die dortige 
ſowjetruſſiſche Botſchaft mitgeteilt, daß unab⸗ 
hängig von dem durch Deutſchland angebotenen 
Nichtangriffspakt die Verhandlungen zwiſchen 
Sowjetrußland einerſeits und England und 
den Abſchluß 

ſowie die 


Frankreich andererſeits über 
eines Verteidigungsabkommens 
Stabsbeſprechungen in Moskau fortgeführt 
würden. In ſowjetruſſiſchen Kreiſen, fährt 
dann die ATE fort — erkläre man, dieſer 
Dreibund werde rein defenſiven Charakter 
haben. Der Nichtangriffspakt mit Deutſchland 
werde genau jo wenig Einfluß auf den Wb- 


ſchluß des Beiſtandspaktes haben, wie die 


anderen Nichtangriffspakte, die ſchon bisher 
von Sowjetrußland abgeſchloſſen worden feien, 
und die auch bisher den Beginn der Verhand⸗ 
lungen nicht geſtört hätten. | 
Schließlich — ſtellt die ATE abſchließend feji | 
— erklären die ſowjetruſſiſchen Kreiſe, daß 
Rußland jederzeit bereit ſei, ein Abkommen 
mit England und Frankreich zu unterſchreiben. 


Das Weltecho 


Die polniſche Regierung 
nicht überraſcht 


Die polniſche Morgenpreſſe vom Dienstag 
veröffentlichte die Meldung der Polniſchen 
Telegraphenagentur über den bevorſtehenden 
deutſch⸗ruſſiſchen Paktabſchluß kommentarlos in 
kleiner Aufmachung. Eingehender geht ſchon 
die Nachmittagspreſſe auf das Ereignis ein. 
So ſchreibt der der Regierung naheſtehende 
„Dziennik Poznanſki“, die Nachricht 
über die Abrede Berlins mit Moskau über⸗ 
raſche die polniſchen politiſchen Stellen nicht. 
Schon am 28. Juli habe es darauf hingewieſen, 
daß eine deutſch⸗ruſſiſche Verſtändigung erwar⸗ 
tet werden müſſe. Gleichzeitig habe es aber 
auch geweisſagt, daß der Vertrag Berlins mit 
Moskau die letzte gute Gelegenheit Hitlers ſei, 
dann werde ein Rückgang ſeines Einfluſſes ein⸗ 
treten. Nach dem Hinweis darauf, daß ſich die 
Möglichkeiten einer deutſch- ruſſiſchen Annähe⸗ 
rung bereits erfüllt hätten, ſchreibt der „Dzien⸗ 
nik Poznauſki“ wörtlich: 

„Wir wiſſen aber poſitiv, daß ſie die pol⸗ 
niſche Regierung nicht überraſcht haben. 
Wir waren darauf vorbereitet. Polen wird 
durch den Nichtangriffspakt Berlins mit 
Moskau in nichts gefährdet — wir beſitzen 
ſelber mit Rußland einen Nichtangriffspakt 
und haben Wirtſchaftsbeziehungen ange⸗ 
knüpft, auf die die letzten Maßnahmen der 
ſowjetiſchen Politik ohne Einfluß ſind. Ent⸗ 
täuſcht muß bloß London ſein und beſonders 
diejenigen engliſch-franzöſiſchen General⸗ 
ſtäbler, die geſtern wiederum ſchon heute 
gegenſtandsloſe Beratungen mit dem ſowje⸗ 
tiſchen Generalſtab aufgenommen haben.“ 


„Gazeta Polika“: Keine 
entſcheidende Bedeutung 


Die „Gazeta Polſka“ meint, daß der 
Nichtangriffspakt zwiſchen Deutſchland und 
Sowjetrußland eine Demonſtration ſei, die 
feine entſcheidende Bedeutung haben werde, 
Vom Geſichtspunkt des Reichskanzlers wäre der 
freundſchaftliche Schritt gegenüber den Sow⸗ 
jets, die von der nationalſozialiſtiſchen Ideolo⸗ 
gie mit voller Kraft bekämpft und der ganzen 
Welt als Antichriſt der modernen Geſchichte 
hingeſtellt worden ſeien, ſicherlich ein nicht ger 
ringes Opfer, zu dem Hitler nur diplomatiſche 
Notwendigkeiten hätten bewegen können, die 
feinen anderen Ausweg übrig ließen. Eine 
genaue Abſchätzung der Kräfte der gegen die 
„aggreſſiven Abſichten Berlins“ gruppierten 
Staaten hätte die deutſche Führung da zu der 
wegen müſſen, in dem ſtattfindenden Nerven: 
trieg einen neuen Trumpf auf den Tiſch zu 
werfen, der ſelbſt ohne reales Gewicht pſycho⸗ 
logiſche und propagandiſtiſche Folgen haben 
könnte. 5 

Solche Folgen werde er in Polen auf kei⸗ 
nen Fall herbeiführen. Der Standpunkt Po- 
lens gegenüber jeglichen Plänen einer Schmů ; 
lerung ſeiner Rechte ſei entſchieden und nab: 
hängig von irgendwelchen Bewegungen im 
Nervenkrieg oder von diplomatiſchen Akten, be⸗ 
ſonders wenn jie von einem Partner unter: 
ichrieben würden, der Dokumente dieſer Art 
von vornherein als Fetzen Papier betrachte. 
Die Stellungnahme Sowjetrußlands zu dem 
Vorſchlag, eine wirklich konſtruktive Rolle im 
Zuſammenleben der europäiſchen Völker zu 
ſpielen, fei für Polen keine Ueberraſchung. Das 
Bewußtſein dieſer Stellungnahme ſei ſtets das 
Grundelement des Syſtems der internationalen 
Politik Polens geweſen, das nach den Richt⸗ 
linien Pilſudſkis feſtgelegt wäre. Die polni- 
ſche Theſe habe in dieſen Fragen ſtets die Mei⸗ 
nung vertreten, daß Sowjetrußland weder ein 
ottiver noch entſcheidender Faktor im Sptel 
der europäiihen Kräfte werden wolle. Er 
könne ſich höchſtens zu einer Demonſtration auf⸗ 
raffen, der die Aufgabe zufiele, die Kräfte der 
Friedensfront zu ſchwächen. „Unſeres Erach⸗ 
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tens“, jo ſchließt das Blatt, „find die Zeiten 
vorüber, wo man in Europa mit Hilfe einer 
Demonſtration entſcheidende Erfolge erzielen 
und einmal gefaßte Entſchlüſſe aus den Angeln 
heben konnte.“ 

Der „Kurier Poranny“ erklärt, die An⸗ 
kündigung des Paktabſchluſſes zwiſchen Moskau 
und Berlin werde von der polniſchen öffentlichen 
Meinung mit Ruhe aufgenommen. Die von 
Deutſchland angewandte Methode der Ueber- 
raſchungen, als grundſätzliche Taktik im Nerven- 
krieg, werde auch diesmal nicht den erwarteten 
Erfolg haben. Das Blatt fährt dann wörtlich 
fort: ö 

„Wir haben für den Fall eines bewaff⸗ 
neten Konfliktes niemals auf die militäriſche 

Hilfe Sowjetrußlands gerechnet. Die deutſch⸗ 

ruſſiſchen Verträge ändern in nichts unſere 

Berechnungen ſtrategiſcher Natur und haben 

keinen Einfluß auf den unbeugſamen Willen 

der Verteidigung unſerer Rechte und unſeres 

Bodens. Dieſe Entſcheidung wird durch keine 

Manifejtationspafte und durch keine weitere 

Ueberraſchungen im Nervenkrieg geändert.“ 


Die in der Propagandakunſt Berlins aus- 
giebig hart gemachte Meinung der Staaten der 
Friedensfront hätten, ſo fährt der „Kurier 
Poranny” fort, die Nachricht ohne größeren Ein- 
druck aufgenommen. Die eventuelle Unterzeich⸗ 
nung eines Paktes könne nicht weſentlich auf 
die gegenwärtige Lage einwirken. Der Pakt 
habe keine militäriſche Bedeutung, ſondern ſei 
nur ein taktiſches Vorgehen. Dagegen ſei ſich 
die öffentliche Meinung des Weſtens noch ein- 
mal darüber klar geworden, daß Polen im Oſten 
der einzige ſtändige Faktor ſei, auf den ſich die 
Staaten des Friedens in ihrer Tonjtruftinen 
Politik ſtützen könnten. 


Ein taktiſches Vorgehen 


Das Blatt der polniſchen Großagrarier, der 
„Cas“, erklärt, die jetzigen deutſch⸗ruſſiſchen 
Verträge ſeien ein intereſſantes Beiſpiel für den 
Bluff beider vertragſchließenden Parteien, 
mobei ſowohl die abſchließenden Staaten wie 
auch dritte Mächte geblufft würden. Es ſei dies 
ein Bluff. wie er beim Poker angewandt werde. 
Trotz ſeiner ganzen Myſtik werde er jedoch nicht 
viel helfen. Im diplomatiſchen Spiel, das ge⸗ 
genwärtig ausgetragen werde, ſeien die Karten 
des Partners zu gut bekannt, als daß dieſe 
Methode irgendeinem der Spieler Nutzen brin- 
gen könnte. Man ſpiele immer mehr mit offenen 
arten und diejenigen, die verdeckt feien, hätten 
keine größere Bedeutung. Deshalb hätten die⸗ 
jenigen Spieler die größten Chancen, die auf 
ihre realen Trümpfe rechneten. Und dieſe ſeien 
in den Händen der breiten Friedensfront. Nie⸗ 
mand — jo fährt der „Czas“ fort — täuſche ſich 
über die Bewertung und die Bedeutung der 
gegenwärtigen deutſch⸗ruſſiſchen Manöver. Dieſe 
änderten in nichts die politiſche Lage und auch 
nicht die reale Kräfte verteilung, die ſchon 
beſtehe. Sowohl in Polen wie auch im Weiten 
lege niemand den neuen Verträgen irgendwelche 
Bedeutung bei. 

Das nationaldemokratiſche Blatt „A BC“ 
führt in einem langen Leitartikel aus, die 
Weſtmächte hätten Sowjetrußland gegenüber 
die größten Zugeſtändniſſe gemacht und faſt 
alle Forderungen Rußlands erfüllt. Die Ent⸗ 
ſendung der Militärkommiſſion ſei der letzte 
Verſuch geweſen, zu einer Einigung zu gelan⸗ 
gen. Man müſſe feſtſtellen, daß die öffentliche 
Meinung der Weſtmächte die Bedeutung einer 
Hilfe durch Rußland und die Rolle, die Ruk- 
land im Sicherheitsſyſtem ſpielen könne, ftets 
überſchätzt hätten. 

Die polniſche Meinung habe nach Anſicht des 
„ABC“ im Gegenſatz zu der Meinung der 
Weſtmächte ſtets die zweilinige Rolle erkannt, 
die von den Sowjetruſſen geſpielt wurde. Polen 
lege großes Gewicht auf gutnachbarliche Be⸗ 
ziehungen mit feinem öſtlichen Nachbarn. 
Keinesfalls habe jedoch die polniſche öffentliche 
Meinung daran geglaubt, daß die Sowjets in 
dem allgemeinen Sicherheitsſuſtem eine pofitine 
Rolle ſpielen könnten. Die Ankündigung des 
Nichtangriffspaktes mit Deutſchland ſei ſicher⸗ 
lich ein taktiſches Vorgehen, das von ruſſiſcher 
Seite auf die Ausübung eines Druckes auf die 
Weſtmächte und von deutſcher Seite auf die 
Hebung der Stimmung im eigenen Volk be⸗ 
rechnet ſei. 


Ungläubige 
Verwunderung in London 


Die Nachricht von dem bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluß eines Nichlangriffspaktes zwiſchen 
Deutſchland und der UDSYR kam den Qon: 
doner politiſchen Kreijen völlig über- 
raſchend. Reuter brachte die Meldung in 
Form eines Extrablattes. In großen Schlag⸗ 
zeilen berichten die Morgenblätter über die 
Einigung zwiſchen Berlin und Moskau. Einige 
Zeitungen, wie „Times“ und „Daily Mail“, 
denen die Meldung der PAT noch nicht vorlag. 
wollten die DNB-Meldung nicht glauben. Sie 
nahmen vielmehr an, daß es ſich um ein deut⸗ 
ſches Scheinmanöver handele. In den erſten 


Ausgaben fehlte es meiſt noch an Kommen⸗ 


teren, 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſchreibt, die Nachricht der Reiſe 
Rifhentrops nach Moskau fei überraſchend 
gekommen. „Daily Telegraph“ ift der 


Poſener Tageblatt. Donnerstag, den 24. Auguſt 1939 


„Die Wahrheit über die Deutſchen 
in Polen“ 


Ein zweiter Artikel der „Iſkra“-Agentur 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korresvonudenten) 


Warſchau, 23.. Auguft. Die Artikelreihe der 
„Iſtra“-Agentur über die Deutſchen in Polen 
wird heute mit einem Aufſatz über die Wirt⸗ 
ſchaftslage der deutſchen Minder: 
heit in Polen fortgeſetzt. Zunächſt werden 
die deutſchen Banken und Handelsgeſellſchaften 
aufgezählt. Die Tatſache, daß in Poſen drei, 
in Pommerellen zehn und in Oberſchleſien 
vier deutſche Banken und Finanzinſtitute be⸗ 
ſtehen, ſoll beweiſen, wie gut es der Minder⸗ 
heit wirtſchaftlich gehe. Das Genoifen= 
ſchaftsweſen wird ebenfalls in ſeinen ein⸗ 
zelnen Zweigen aufgeführt und die Tatſache, 
daß noch 886 deutſche Genoſſenſchaften der ver⸗ 
ſchiedenſten Art in Pommerellen, Poſen und 
Oberſchleſien beſtehen, zum Nachweis dafür an⸗ 
geführt, daß von einer Verfolgung der deut: 
ſchen Minderheit doch wirklich nicht die Rede 
fein könne. Anſchließend führt die „Iſkra“ in 
ihrem Aufſatz die Zahl der genehmigten 
Grundſtücksverkäufe für Angehörige 
der deutſchen Minderheit an. Im Jahre 1938 
ſind danach in Pommerellen, Poſen und Ober⸗ 
ſchleſien zuſammen ganze 280 Grundſtücksver⸗ 
käufe unter Deutſchen genehmigt worden. 
Leider vergißt das Blatt dieſe kleine Zahl zu 
der Stärke der deutſchen Minderheit in Be⸗ 


ziehung zu ſetzen. Ganz unverſtändlich wird 
die Argumentierung des „Iſkra“-Artikels bei 
der Behauptung, daß zahlreiche neue deut⸗ 
ſche Organiſationen im Jahre 1938 
beſtätigt worden ſeien. Als ſolche neue Orga⸗ 
niſationen werden u. a. aufgeführt: Der 
deutſche Ortsſchulverein in Weſt⸗Teſchen (alfo 
das neu zu Polen gekommene Olſagebiet), fer⸗ 
ner die Ortsgruppe des Beskidenvereins in 
Pleß, der deutſche Unterſtützungsverein St. 
Barbara in Kattowitz, der Verein der Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibenden in Kattowitz 
und ſchließlich der Männergeſangverein in 
Tichau. Auch dieſe Genehmigungen ſollen die 
gute Lage der deutſchen Minderheit beweiſen. 
Es folgen Angaben über die Zahl deutſcher 
Stadtverordneten und Gemeinde⸗ 
vertreter; in dem großen Gebiet von 
Pommerellen und Poſen bis hinunter nach 
Oberſchleſien ſind danach im ganzen noch 200 
Stadtverordnete und 5404 Gemeindevertreter 
vorhanden. 

Zum Schluß wird die Agrarreform be⸗ 
handelt, die von deutſcher Seite in der anti⸗ 
polniſchen Kampagne einen beſonderen Platz 
einnehme. Dabei wendet der von der „Xifra“ 
verbreitete Artikel die Begründung an, daß die 
immer noch große Zahl deutſchen Grundbeſitzes 
die Anwendung der Agraärreformbeſtimmungen 
rechtfertige. 


Anſicht, daß durch die Berliner Meldung eine 
neue Lage geſchaffen ſei. „Daily Herald“ 
tritt für Einberufung des Parlaments ein, da 
die Entſcheidungen, die jetzt getroffen werden 
müßten, dem Parlament vorzulegen ſeien. 
„News Chronicle“ ſtellt ſich als Prophet 
hin, indem es ſagt, es habe verſchiedentlich auf 
die Möglichkeit einer derartigen deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verſtändigung hingewieſen. Das Blatt 
wirft der britiſchen Regierung vor, die Ange⸗ 
bote der Sowjets zur Zuſammenarbeit im 
März und April abgelehnt zu haben. Die 
Reiſe von Ribbentrops nach Moskau werde in 
der modernen Geſchichte ihren Platz als eine 
der außerordentlichen Entwicklungen finden. 
„Daily Mail“ ſtellt feſt, daß der Nicht⸗ 
angriffspakt für die ganze Welt eine Ueber⸗ 
raſchung gebracht habe. l 

Der „Evening Standard“ 


der unerwarteten Nachricht zu ſetzen und ſtellt 
dann reſigniert feſt, daß England unklug ge⸗ 
handelt habe, als es ſein Schickſal mit den An⸗ 
gelegenheiten Oſteuropas verknüpft habe. 

„Evening News“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift „Eine Bombe“, was auch immer 
die Bedeutung des deutſch⸗-ſowjetruſſiſchen 
Paktes ſein werde, er ſei eine große diplomati⸗ 
ſche Niederlage für Großbritannien, vor allem, 
wenn man bedenke, daß er zuſtande gekommen 
ſei, ohne daß das Foreign Office auch nur das 
geringſte davon gewußt habe. 


Auch Chamberlain und 
Halifax völlig überraſcht 


Nicht nur für die engliſche Oeffentlichkeit, 
ſondern auch für die britiſchen Miniſter iſt 
die Nachricht über den deutſch⸗ ſomjetruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspakt eine völlige Ueber⸗ 
raſchung geweſen. „Preß Aſſociation“ hat 
an hoher Stelle erfahren, daß weder Lord 
Halifax noch Miniſterpräſident Chamber: 
lain irgend etwas von den deutſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen wußten. Die Ver⸗ 
handlungen ſeien derartig geheimgehalten 
worden, daß die Ankündigung des Paktes 
nicht einmal in Form von Gerüchten vor- 
her in London bekannt geworden ſei. 

Die Mitteilung ſei ein um ſo größerer Schock, 
als noch letzthin in London Nachrichten aus 


verſucht 
immer noch, einige Zweifel in die Richtigkeit 
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Moskau eingetroffen ſeien, daß die Drei⸗ 
Mächte⸗Verhandlungen vor dem Abſchluß ſtän⸗ 
den. Die Haltung Hroßbritanniens jei die, 
daß, menn ein Verſuch gemacht werden folte, 
mittels Gewalt den Status quo abzuändern 
und Polen es dann für notwendig halten 
ſollte, ſich dem zu widerſetzen, Großbritannien 
und Frankreich dann ſofort Polen zu Hilfe 
kommen. Die Haltung Sowjetrußlands in 
einem ſolchen Falle ſei jetzt aber ein größeres 
Geheimnis denn je zuvor. 


Nun erſt recht 
Unterſtũtzung Polens 


Die Reaktion des Auslandes wird in den 
Londoner Blättern in großer Aufmachung ner: 
zeichnet. Die Blätter geben unumwunden zu, 
daß der bevorſtehende Abſchluß dieſes Vertrages 
ein ſchwerer Schlag für die Demokratien iſt. 
Irgendeine amtliche Stellungnahme liegt noch 
nicht vor. Sämtliche Blätter erklären im 
übrigen, daß das angekündigte Abkommen auf 
Polen nicht den mindeſten Eindruck gemacht 
habe, daß Polen die Angelegenheit lediglich 
als ein Manöver des Nervenkrieges betrachte 
und daß Warſchau nicht an eine ernſte deutſch⸗ 
ſomjetruſſiſche Verſtändigung glaube. Es habe 
dieſen deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt 
kommen ſehen. 

In ihren Kommentaren kann die engliſche 
Preſſe nicht umhin, auf die Wahrſcheinlichkeit 
zu verweiſen, daß der deutſch⸗ſowjetruſſiſche 
Vertrag ſehr weitgehende Folgen 
haben könne. Sie legen aber dar, daß nun- 
mehr Großbritannien und Frankreich erſt recht 
verpflichtet ſeien, Polen zu Hilfe zu kommen, 
wenn ſeine Anabhängigkeit bedroht ſei. 


Völlig neue Wendung 


Die Nachricht von der Reife des Reichsaußen⸗ 
miniſters nach Moskau zum Abſchluß des 
Nichtangriffspakltes hat in Paris wie eine 
Bombe eingeſchlagen. Wie ein Lauffeuer ver⸗ 
breitete ſie ſich gegen Mitternacht in allen Re⸗ 
daktionsſtuben. In politiſchen Kreiſen ver⸗ 
hehlt man ſich keineswegs, daß die internatio⸗ 
nale Spannung dadurch Üüberr« hend eine völlig 
neue Wendung bekommen dürfte. Man ift 
allerdings in Ausdeutungen und Stellung⸗ 


— 


Graf Cianos Beſuch in Albanien 


Der italieniſche Außenminiſter, der am Sonn abend, von Rom kommend, mit dem Flugzeug 
in Tirana eintraf, wurde von der Bevölkerung begeiſtert empfangen. 
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nahmen noch zurückhaltend, da man der offi 
ziellen Aeußerung der franzöſiſchen Regierung 
bzw. der britiſchen nicht vorgreifen will. 

Die erſten Morgenblätter veröffentlichten 
die Berliner Meldung in großer Aufmachung. 
In Ermangelung eines Stichwortes von ober 
beſchränkten fie ſich noch auf die kommentarloſ⸗ 
Wiedergabe der Verlautbarungen. 

Während der Londoner Berichterſtatter des 
„Paris Soir“ meldet, daß London noch 
unter dem Einfluß der „ſchrecklichen Bombe“ 
ſtehe, die in der vergangenen Nacht an der 
diplomatiſchen Front Europas geplatzt ſei, 
ſchreibt das Blatt in einer Pariſer Meldung, 
daß die britiſche und die franzöſiſche Regierung 
ſich im „Alarmzuſtand“ befänden. Die bevor⸗ 
ſtehenden Beratungen, die dem erſten Gedan⸗ 
kenaustauſch der Mitglieder des franzöſiſchen 
und engliſchen Kabinetts gewidmet ſeien, wür⸗ 
den ſicherlich von „wichtigen Beſchlüſſen“ ge⸗ 
folgt werden. Alle Mitglieder des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinetts, die ſich in Ferien befanden, 
ſeien bereits nach Paris zurückgekehrt, und 
Staatspräſident Lebrun werde im Laufe des 
Mittwoch zurückkehren, um den Miniſterrat zu 
leiten. In militäriſcher Hinſicht würden die 
ergriffenen Vorſichtsmaßnahmen nicht geändert 
werden. Vielleicht werde man die Durchfüh⸗ 
rung gewiſſer Maßnahmen beſchleunigen, die 
vertagt worden waren. Es verſtehe ſich von 
ſelbſt, daß der Miniſterpräſident hierzu nicht 
auf den Miniſterrat warten werde. 

Das radikalſoziale „Ouevre“ verſucht 
Glauben zu machen, daß es ſich um einen 
diplomatiſchen Theaterſtreich han: 
dele. „Jour“ und „Epoque“ ſowie auch 
andere Blätter verſehen die Berliner Meldung 
mit einem großen Fragezeichen, woraus zu er⸗ 
ſehen iſt, daß ſie das Ereignis gar nicht faſſen 
können. „Ordre“ iſt ſogar noch deutlicher 
und ſpricht von einer „ſchönen Ente“, „Mar 
tin“ ſtellt feft, daß das deutſche Kommuniqué 
in politiſchen Kreiſen Londons und Paris eine 
beträchtliche Erregung ausgelöſt habe. „Bas 
ris Pariſien“ läßt fih aus London mel: 
den, daß die Nachricht vom deutſch⸗ſowjetiſchen 
Nichtangriffspakt in politiſchen Kreiſen einen 
äußerſt peinlichen Eindruck gemacht habe. 


Umſturz der Lage 


Die Ankündigung eines deutſch-ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspaktes beherrſcht auch das 
Bild der römiſchen Mittagsblätter, die in rie⸗ 
ſigen Ueberſchriften unterſtreichen, daß dieſer 
„Blitz aus heiterem Himmel“ die Pläne des 
Demokratien über den Haufen wirft. 

Die Nachricht habe in London, wie der dor⸗ 
tige Vertretet des Mittagsblattes „Journale 
d'Italia“ meldet, große Beſtürzung hervorge⸗ 
rufen. Sie ſtelle in der Tat den Umſturz der 
politiſchen und ſtrategiſchen Lage dar, auf die 
die engliſch⸗franzöſiſche Diplomatie zu früh 
ſpekuliert hatte, um gegenüber den deutſchen 
Forderungen eine intranſigente Haltung ein⸗ 
zunehmen. Auch in Paris ſei man, wie der 
dortige Korreſpondent des gleichen Blattes 
hervorhebt, zu der Feſtſtellung gekommen, daß 
die Einkreiſungsmächte einen ſchweren Schlag 


erlitten hätten, von dem ſie ſich nicht ſo leicht 


erholen würden. 

Die polniſche Regierung werde, wie der 
Warſchauer Vertreter der Agencjo Stefani ge⸗ 
genüber dem deutſchen Kommuniqué betont, 
die neue Lage ſehr genau prüfen müſſen. 


Moskau befriedigt 


Die Moskauer Zeitungen veröffentlichen in 
großer Aufmachung auf der erſten Seite die 
Mitteilung über die bevorſtehende Reife des 
Reichsaußenminiſters. „Nach Abſchluß des fom: 
jetiſch⸗deutſchen Handels⸗Kreditabkommens“, fo 
heißt es wörtlich, „entſtand die Frage über 
die Verbeſſerung der politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion. 


Der dieſer Frage gewidmete Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen den Regierungen Deutſch⸗ 
lands und der Sowjetunion zeigte den Hei- 
derſeitigen Wunſch, die Geſpanntheit ber 
gegenſeitigen politiſchen Beziehungen zu 
löſen, die Gefahr eines gegenſeitigen Krie⸗ 
ges zu beſeitigen und einen Nichtangriffs⸗ 
pakt abzuſchließen.“ 


„Umzingelungspolitik 
hat völlig verſagt“ 


Auch die holländiſchen Abendblätter ſtehen 
völlig im Zeichen der überraſchenden Meldung 
vom bevorſtehenden deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt⸗ 
abſchluß. 

Der „Telegraaf“ ſtellt fejt, die Ankün⸗ 
digung des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtan⸗ 
griffsvertrages, die wirtſchaftlichen Verein⸗ 
barungen und die Moskauer Reiſe des Reichs⸗ 
außenminiſters zeigten deutlich, daß eine grund⸗ 
legende Aenderung in den Beziehungen beider 
Länder eingetreten ſei. Sie ſei an ſich bereits 
von höchſter Bedeutung, da in der Geſchichte 
ſeit jeher ein Zuſammengehen Deutſchlands mit 
Rußland auf den Gang der europäiſchen Ereig: 
niſſe weitgehende Auswirkungen gehabt habe 
Von noch größerer Bedeutung Jei jedoch den 
Zeitpunkt, der für dieje Uebereinkunſt gewählt 
worden ſei. 

Das „Handelsblad“ betont, die Macht,; 
verhältniſſe in Europa und Aſien hätten ſich 
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jetzt völlig geändert. Heute laſſe ſich bereits 
feſtſtellen, daß die Umzingelungspolitik der de- 
mokratiſchen Staaten völlig verſagt habe. 


Norwegen: Ein Schlag 
für England i 


Die norwegiſche Preſſe dringt die Nach⸗ 
tiht von dem bevorſtehenden Abſchluß des 
deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes in 
größter Aufmachung. Sie ſpricht in dieſem 
Juſammenhang von der genialen Politik Adolf 
Hitlers und unterſtreicht dabei das große Ver: 
trauen des deutſchen Volkes zu ſeinem Führer. 
Allgemein wird feſtgeſtellt, daß der Paktab⸗ 
ſchluß ein ſchwerer Schlag für das Preſtige 
Englands iſt. 


Gewaltiger Eindruck 
in Riga 


Der gewaltige Eindruck, den die bevorſtehende 
Unterzeichnung des deutſch = ſowjetruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes und die Neiſe des Reichs⸗ 
außenminiſters von Ribbentrop auch in Lett⸗ 
land, als einem Grenznachbarn der Sowjet⸗ 
union, gemacht hat, ſpiegelt ſich deutlich in der 
Stellungnahme auf der erſten Seite des halb⸗ 
amtlichen lettiſchen Blattes „Briva Zeme“ 
wieder. Das Blatt ſchreibt u. a., der bevor⸗ 
stehende Vertrag erfülle Lettland mit um fo 
größerer Befriedigung, als er entſcheidende Be: 
deutung für die Sicherheit des Friedens in Sjt- 
und Nordeuropa habe. Durch den deutſch⸗ſow⸗ 
fettuſſiſchen Vertrag werde dieſer Teil Eutopas 
vor allen Zufällen bewahrt und die Gefahren 
eines bewaffneten Konfliktes hätten ſich von 
Lettland bedeutend entfernt. 

Das Blatt meint dann, daß die Auswirkun⸗ 
gen des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen 8 
vertrages im einzelnen noch nicht zu übetſehen 
ſeien, daß man jedoch ſchon jetzt feſtſtellen 


könne, daß die Lage in Europa eine neue Wen⸗ | 


dung erfahren habe. 


Abgeſagte litauiſche Beſuche 


„Warſchau, 23. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Wie „Kurjer Polfti“ meldet, find alle 
für die nächſte Zeit angekündigten litauiſchen 
Beſuche in Polen abgeſagt worden. So ſollte 
vom 28. Auguſt bis zum 2. September eine Po⸗ 
lenfahrt litauiſcher Schriftſteller ſtattfinden, die 
ihren Höhepunkt in der feierlichen Aeberfüh⸗ 
rung der Gebeine des litauiſchen Dichters Bi- 
luna, die in Zakopane ruhen, in féin Vaterland 
finden ſollte. Auch dieſe Fahrt iſt abgeſagt, 
und es wird lediglich eine kleine Abordnung 
zur Einholung des litauiſchen Dichters nach 
Zakopane kommen. Ebenſo werde der ſchon feſt⸗ 
geleste Gegenbeſuch des litauiſchen Automobil⸗ 
Hubs und ein Beſuch litauiſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten nicht ſtattfinden. 


Neuregelung des Militär- 

i Dilziplinarrecht 
Warſchau, 23. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Im Dziennik Uſtaw ift eine Verordnung ër: 
ſchienen, die das Diſziplinarrecht der polniſchen 


ehrmacht neu regelt. Die Aenderungen tre⸗ 
ten am 1. Oktober in Kraft. 


Das ſind die „Auserwählten“ 


Warſchau, 23. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Bei det Liquidierung des jüdiſchen Flüchtlings⸗ 
lagers in Bentſchen, in dem die ausgewieſenen 
polniſchen Juden untergebracht waten, kam es 
zur Aufdeckung großer Rückſtände an Sozial⸗ 
verſicherungs⸗Beiträgen. Das inanzamt be⸗ 
ſchlagnahmte daraufhin die Rafe des Flücht⸗ 
lingskomitees, in der noch 3000 Ztoty waren. 
und die geſamte Bütoeinrichtung. 
Waſſerverſorgung 

unter behördlichem Schutz 
Warſchau, 23. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Durch eine Verordnung des Innenminiſteriums 
wird die Bereitſtellung von Trinkwaſſer für 
die Bevölkerung ſowie die Waſſerverſorgung 
für den Feuerſchutz beſondeter behördlicher 
Aufſicht unterſtellt. 
Am Sonnabend 
Eiſenbahnerſtreik in London? 
London, 23. Migut. Die dem Lokomotiv⸗ 
führer⸗ und Heizerverband angehörigen Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten beſchloſſen geſtern, am Sonn⸗ 
abend in den Streik zu treten, da ihren Lohn⸗ 
forderungen nicht entſprochen worden iſt. Von 
dieſem Streit dürften, wenn er zut Durchfüh⸗ 
rung gelangt, alle großen Eiſenbahnlinien 
Englands betroffen werden. 


Tſchechiſche Delegation 
zum Nürnberger Parteitag 


Vor kurzem etſchien die Nachricht, daß die 
Slowaken eine Delegation zum Nürnberger 
Parteitag der NSDAP entſenden. Wie verə 
lautet, werden auch die Tſchechen eine Dele⸗ 
gation zum Reichsparteitag 1939 ſchicken, und 
zar jollen. nach vorläufigen Berichten Mini- 
er Dr. Havelka und Preſſechef Dr. Schmoranz 
nach Nürnberg fahren. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. Auguſt 1939 N 


Ehrenhaft an der Seite der deutschen Nation 
e e IN GEO 


Die deulſch⸗flowakiſche Freundſchaft 


Der Oberbefehlshaber der Hlinfa-Garde über das Verhältnis 
zum Reich 8 


Preßburg, 23. Auguſt. Der Oberbefehlshaber 
der Hlinka⸗Garde und Chef der Propaganda⸗ 
abteilung, Mach, hielt anläßlich einer Kund⸗ 
gebung in Bad Pyſtian in Anweſenheit des 
Wehrminiſters General Catlos eine Rede, 
in der er ebenfalls die von der weſtdemokrati⸗ 
ſchen Propaganda über die Slowakei verbrei⸗ 
teten Lügenmeldungen mit aller Entſchieden⸗ 
heit zurückwies und dieſe Punkt für Punkt auf 
das nachdrücklichſte widerlegte. 


Mach kam auf das ſlowakiſch⸗deut⸗ 


ide Verhältnis zu ſprechen und erklärte: 
Das ſlowakiſche Volk hat ſich ehrenhaft an die 
Seite der deutſchen Nation geſtellt und wird 
bei ihr ausharren, ſo wie dieje an der ſlowaki⸗ 
ſchen Seite. Das iſt eine gelöſte Frage. Die 
Slowaken haben keine Nebenabſichten. Das 
Größte ijt die Ehre, beſonders die kamerad⸗ 


Mit großer 
innerung an ; 
Horthy zu Beginn der 


Die Stunde des Imperiums 


Von Hans 5. Henne 


In dem Buch „Ur lauch in Afrika“ 
zeigt Hans H. Heune an Hand eines 
knapp gehaltenen, temperamentvollen 
Reiseberichtes, dass der lunge von heute 
auch einmal seinen Urlaub im nördlichen 
Afrika, d. h. in der italienischen Kolonie. 
verbringen kann. Aus dem Buche, das 
für Erwachsene ebenso lesenswert ist 
Wie für Jugendliche, bringen wir die nach- 
folgende! Schilderung der allabendlicheh- 
Stunde des Imperiums. wie man sie in 
Tripolis erlebt, zum Abdruck: 


Wir packten unſere Koffer. Morgen in der 
Frühe wollte der Capitano mit uns ſtarten. 
Der Lancia wartete bereits neben dem Hötel: 
eingang. Cecil war guter Dinge und erzählte 
die vollſten Sachen. 
„Weißt du“, rief er zu mir herüber, „ich bin 
ganz verſeſſen auf dieſe Fahrt. Ich möchte ein⸗ 
mal ſolch einen richtigen Gibli erleben, mit 
allem Drum und Dran ...“ 

„Was iſt das ſchon wieder, Gibli?“ fragte ich. 

„Wüſtenſturm, mein Junge“, erklärte Cecil, 
„Sandſturm! Der Schtecken der Katawanen, 
Siedler und Oaſenbewohner. Wenn der rich⸗ 
tig losgeht, dann machen die Leutchen hier an 
der geſicherten Küſte ſogar die Fenſterläden 
dicht. Dann iſt es aus mit Sonnenſchein und 
blauem Himmel. Ein Kollege von mit, bet 
vor einigen Jahren hier war, hat mir davon 
angenehme Dinge erzählt.“ 

Cecil ſchien ſich wieder feinen abenteuerlichen 
Träumen hinzugeben, denn es blieb ſtill neben⸗ 
an, und auch ich dachte an dieſe beiden Tage, 


an die Stunden in det Küſtenoaſe Suk⸗el⸗Giuma, 


wo uns der Capitano den Friedhof der Ber⸗ 
ſaglieri gezeigt hatte. Ich ging in meiner Er⸗ 
innerung noch einmal über die Sandwege unter 
den Palmen, hingeriſſen und ſtumm vor 
Staunen. Der Capitano erzählte, daß hier 
ee tapfere Soldaten von aufftändigen. 
rabern in den Hinterhalt gelockt 
wären. a 
„Sie waren plötzlich verſchwunden“, erzählte 
er, „und kein Menſch hat ſie imaa wieder gez 
ſehen, und wir wußten nicht, wo fie waren. 


Aber eines Tages, das war Jahre ſpäter, kam 


einer hinter dieje Tragödie. Er wußte nämlich, 
was die geheimnisvollen Zeichen auf der Mo⸗ 
ſcheewand bedeuteten. Irgend jemand hatte 


worden 


Ungarn beging den Stephanstag 


Feierlichteit wurde in Budapeſt auch in dieſem Jahre der Stephanstag in Er⸗ 
den erſten ungariſchen König begangen. Anſer 
eierlichkeiten in Budapeſt beim Verlaſſen der Burg. 


schaftliche Ehre unter den Völkern, und die 
Slowaken werden ſich in jedem Falle ehrenhaft 
verhalten, und dieſe Ehre wird uns das erhal⸗ 
ten, was wir erlangt haben, und das geben, 
was uns gebührt. Darum braucht niemand 
um uns zu fürchten. Wir haben uns im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick an das oberſte Geſetz, 
nämlich das der nationalen Selbſterhaltung, 
gehalten. Als ſich die Lawine gegen uns und 
andere Völker in Bewegung ſetzte, hatten wir 
den Mut zur Vernunft, und damals gelang es 
den führenden ſlowakiſchen Faktoren, das jlo- 
wakiſche Volk aus der Lawine zu befreien. 
Darum hat uns dieje Lawine nicht vernichtet, 
und auch heute kann uns nichts geſchehen, weil 
wir entſchloſſen an der Seite der Wahrheit 
ſtehen und für unſer Volk alles tun wollen. 


Bild zeigt Reichsverweſer Admiral 


ſchön in Reih und Glied darin Striche einge⸗ 
ritzt und Male, die völlig ſinnlos waren für 
den, der ihte Bedeutung nicht kannte. Und 
dann kam alles heraus. Jeder ſenkrechter Strich 
bedeutete: ein toter Soldat, jedes Mat: ein 
toter Offizier. Die Arabs hatten hier Buch 
geführt über ihren Meuchelmord. Sie hatten 
unſete tapferen Soldaten grauſam verſtümmelt 
und dann lebendig eingemauert.“ 


Ich ſah wieder den Friedhof vor mir, ein 
Märchengarten mit ſeltſamen exotiſchen Ge⸗ 
wächſen, mit Palmen und Opuntien und einem 
weißen Brunnen, neben dem eine antike Säule 
tänd, die man an der Küſte ausgegraben hatte, 
Ein Boy führte uns in das weißgetünchte 
Lehmhaus und hob die Platte des Sarkophags. 
Da lagen ſie, und um ihre Gebeine bemerkten 
meine Augen Uniformfeßen und Zigarettenreſte. 


Wie lange mochten fie noch gelebt haben .? 
Sie rauchten vielleicht trotz ihrer Not noch die 
letzten Zigaretten auf und ſchrieben einen Brief 
an ihre Frauen, Bräute und Eltern. Sie ritz⸗ 
ten die Buchſtaben mit ihren Fingernägeln in 
die Wand oder ſchrieben fie mit dem Blut izét 
furchtbaren Wunden. 

Und nun blühte hier ein ſtiller Garten 
unter Palmen. Von Zeit zu Zeit knarrten die 
Rollen der Schöpfbrunnen, die einen Steinwurf 
weit weg lagen. Ueber Schrecken und Krieg 
waren Blumen erblüht, und das Land rings⸗ 
umher hatte Frieden. Die Farmen der Sied⸗ 
ler grünten mit ihren Pflanzungen aus dem 
trockenen Sand, und die Eingeborenen liefen 
frei und geſund über ihre Felder. Sie lebten 
nicht mehr in der Lethargie und Verkommen⸗ 
heit, die ihnen früher Unglück und Seuchen 
brachten; ſie hatten vom weißen Mann gelernt 
und ſehen in ihm nicht mehr den Eroberer, 
ſondern den Hüter der Ordnung und des Frie⸗ 
dens. Daran dachte ich jetzt, und mir fiel wei⸗ 
ter dieſer hettliche Sonnenuntergang ein, als 
wir zurückkehrten; von den Minaretten rief der 
Muezzin die Gläubigen zum Gebet. Das heißt, 


rieſige Lautſprechet, die nach allen Himmels⸗ 


richtungen oben auf den weißen, nadelſchlanken 
Türmen angebracht waren, riefen den Spruch 


der Gläubigen: La ilaha illa ah. wa Muham- 


madun tafulu Hah Es gibt keinen Gott 
außer Allah, und Mohammed ijt ſein Prophet. 
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— And die Vorhöfe der Moſchee des Achmed el⸗ 
Karamanli füllten ſich, und die Gläubigen nah⸗ 
men unter den ewig fließenden Brunnen ihre 
Waſchungen vor. 


Bevor die Nacht kam, rollte Kanonendonner 
über das Häuſermeer. Die Menſchen blieben 
ſtehen und erhoben die Hand zum Gruß, indem 
fie ihr Antlitz in die Richtung wandten, in der 
das Kaſtell liegen mußte. Die eingeborenen 
Kutſcher ſtiegen von ihren Böcken, die Silber⸗ 
ſchmiede in den Baſaren legten ihre zierlichen 
Hämmer beiſeite, die Offiziere und Soldaten 
in ihren weißen Uniformen wandten ſich um 
an der Seite ihrer Damen und ſtanden ſtramm. 
Auf der Piazza Caſtelli aber tönten die Kom⸗ 
mandos der Offiziere, die die Wachen befahlen. 
Die Fahne des Imperiums ſank am Maſt ; 
Dieſes Bild der abendlichen Stadt war ein⸗ 
dringlich und feierlich, Tauſende hielten für 
Sekunden inne in ihren Geſprächen und Be⸗ 
ſchäftigungen; durch die Stille ſprach allabend⸗ 
lich um dieſe Stunde das Imperium, Italien, 
der Wille des Duce, der Erfolg und die Pflicht. 


Mit einem Schlage begann dann das bunte 
und mannigfaltige Leben dieſer Stadt wieder, 


In den Cafes brüllten die Lautſprecher, und 
die Zeitungsjungen riefen die neueſten Jour⸗ 
nale aus. Und wieder eine Stunde ſpäter roll⸗ 
ten die Händler in den überdachten Baſargaſſen 
ihre Teppiche zuſammen, legten ihre Waren in 
Käſten und hockten noch eine Weile aus ruhend. 
Das dunkle Summen von abendlichen Ge⸗ 
ſprächen erfüllte die Luft zwiſchen den Häu⸗ 
ſern, die oben ein Stück des tiefblauen Sternen⸗ 
Himmels zeigten. Hier gab es keine Eile; woh! 
ſauſte dann und wann ein Araberjunge mit 
ſeinem Fahrrad durch die Gaſſen, als ſei der 
Leibhaftige hinter ihm her. Es war ein Wun⸗ 
der, daß er die Männer, Frauen und Kinder. 
die zuſammengedrängt ſchwatzend an den Ecken 
ſtanden, nicht anfuhr. Die tauſend Gerüche des 
Orients umgaben uns. Es roch nach Ambra 
und Jasmin, nach geröſtetem Fleiſch, nach 
Knoblauch und gebratenen Tintenfiſchen, dia 
auf den Roſten der Händler lagen. 


—— 


Empfänge bei Ciano 


Kom, 23. Auguſt. Wie man erfährt, hatte 
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano in 
Caſtel Fuſano, wo er während des Sommers 
einige Stunde des Tages zu verbringen pflegt, 
mit dem polniſchen Botſchafter und 
dem ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger kurze Unterredungen. 

Gegen Abend hatte der amerikaniſche Bot: 
ſchafter in Palazzo Chigi vorgeſprochen, wo er 
von Graf Ciano empfangen wurde. 


Der Schweizer Bundesrat 

Berlin, 23. Auguſt. Der Bundesrat beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung auch mit 
der internationalen Lage. Wie offiziell dazu 
mitgeteilt wird, ergab ſich aus der Ausſprache, 
daß vorderhand für die Schweiz kein Anlaß zu 
beſonderen Maßnahmen vorliegt. 


Wächtler in der Akademie 
der faſchiſtiſchen Jugend 


Rom, 23. Auguſt. Der Reichswalter des NS.⸗ 
Lehrerbundes Gauleiter Wächtler beſichtigte 
am erſten Tage ſeiner Romreiſe mit ſeinen 
Mitarbeitern aus der Reichswaltung des NS.⸗ 
Lehrerbundes die Akademie der faſchiſtiſchen 
Jugend. Bei ſeiner Ankunft wurde er von 
General Moretti, dem Stabschef des Kom⸗ 
mandanten der Jugend des Liktorenbündels, 
begrüßt. Anſchließend fand unter Führung des 
Gauleiters und Oberinſpektors Luraski, dem 


— 


Leitet aller Akademien der faſchiſtiſchen Jugend, 
eine eingehende Beſichtigung des Forum Muſſo⸗ 
tini ſtatt. t 

Am Nachmittag beſichtigte der Gauleiter die 
Zone „E 42“ für die Weltausſtellung 1942 und 
anſchließend die Ausgrabungsſtätten des alten 


Oſtia. 
—— 


Hagelſturm über London 


Sieben Perſonen vom Blitz getötet 


London. Ueber London ging am Montag 
ein ſchweres von Hagelſtürmen begleitetes Ge⸗ 
witter nieder. Im Oſten Londons ſchlug der 
Blitz in einem Park in einen Schuppen ein, in 
dem 30 Perſonen Schutz geſucht hatten. Sie⸗ 
ben Perſonen wurden auf der Stelle vom Blitz 
erſchlagen und 22 verletzt. Man vermutet, daß 
der Blitz durch ein außen am Schuppen ſtehen⸗ 
des Fahrrad angezogen worden iſt. Bei den 
Schutzſuchenden handelt es ſich hauptſächlich um 
Frauen und Kinder. Auch an mehreren ande⸗ 
ren Stellen ſchlug der Blitz ein, wobei größere 
Hausſchäden verurſacht wurden. An verſchiede⸗ 
nen Stellen Londons ging heftiger Platzregen 
nieder. Zahlteiche Straßen wurden in kürze⸗ 
ſter Zeit bis zu einem halben Meter hoch über⸗ 
ſchwemmt. Das Waſſer drang in eine große 
SEND von Kellern und tiefer liegenden Läden 
n. 


p 
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Sechstagefahrt begonnen 
In Salzburg begann die Internationale Motor⸗ 
rad⸗Sechstagefahrt, an der Mannſchaften Deutſch⸗ 
lands, Italiens und Englands teilnehmen. Hier 
ſieht man Pietſch (Oſtmark) vor dem engien 
Fahrer Wood. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. Auguſt 1939 


Rund um 


E 


den Kullen 


Bilder von Schwedens Weitküjle 


Wenn das Schiff Ars Hälſingborg und 

Helſingör den Derejund verläßt und in den 
Kattegat eintritt, dann taucht bald auf ſchwedi⸗ 
ſcher Seite aus dem fruchtbaren Gefilde . 
Provinz Schonen das Vorgebirge Kullen 
auf. Aus weiter Ebene ſteigt ſein bewaldeter 
Rücken mählich empor, um nach dem Meer zu in 
bizarren Felsformationen ſteil und heftig ab⸗ 
zufallen. 
—Dieſer Fels, der kühn und vorwitzig ius 
Kattegat hineinragt, iſt alljährlich das Ziel 
Tauſender, die die Bäder der ſchwediſchen Weft- 
küſte aufſuchen — am Kullen müſſen ſie Station 
gemacht haben und, wenn ſie Glück hatten, durf⸗ 
ten ſie einen der märchenhaften Sonnenunter⸗ 
gänge am Kattegat erleben mit den Kiefern des 
Kullens als phantaſtiſcher Rahmenzeichnung am 
Abendhimmel. 

Das: ijt jhon etwas, dieſes Schwarz der Fel⸗ 
ſen gegen den ſilbernen Spiegel des Meeres, 


und es ſcheint, als wären die leuchtenden Käm⸗ 


me der Wellen alle Ringe eines großen Stein⸗ 


wurfes, den ein Zyklop in den Kattegat getan 


hat. Man wird nicht müde des Schauens und- 
verft die Dämmerung des Abends verjagt den 
Fremdling von ſeinem Lynkeuspoſten auf der 
pohe bes Kullens. 


en einen Beſuch abſtattet 
weitere Umgebung bietet 
Eigenart dieſes j 
nen und ſchätzen zu lernen 


ſchauen kann. Aber es gibt noch ein anderes 


reizvolleres Ziel — das iſt das an der Nord⸗ 
ſeite des Kullen gelegene Fiſcherdorf. Arilds⸗ 
Halb Seebad und halb Gebirgsort, 
5 bietet es mit ſeinen im waldigen Grün empor⸗ 


läge. 


Hettetnden Häuſern einen maleriſchen Anblick 
— Grund genug, daß viele Künſtler und nament⸗ 


lich Maler hier ihren Sommerſitz aufſchlagen. 


Die kleine Hafenmole erinnert an dalmatinifche : 
Küſtenorte, nur daß dieje ſchwediſche Idylle? 
nicht unter den heißen Winden und der heißen! 


Sonne der Adria zu leiden hat. 

An der öſtlich von Kullen gelegenen Bucht 
Stälder Vit reihen ſich die Bäder Engelholm 
und Skälderviken an. Wegen ihres hervor⸗ 
ragenden Sandſtrandes als Kinderbäper in ganz 


Schweden beliebt. Im Norden wird die Bucht 
Skälder Vik von dem Hallaids⸗As⸗Gebirge ab⸗ 


In die Nähte geguckt 


dulce nuf den unter der Erde laſſen alle Schäden aus den 
: : Abmwäfjeranlagen rechtzeinng erkennen 


Nicht minder verbienftnäi als die: Melniſchen 
die den Städter mit den Dingen verſorgen, die 
er zum täglichen Leben braucht, ſind jene Mün 
ner, die ihn möglichſt raſch von den Dingen be⸗ 
freien, die er ungeſäumt loswerden will: dem 
Müll und den Abwäſſern. Für die Abwäſſer⸗ 
leute gibt es dabei eine große Sorge: daß ihre 
Entwäſſerungsleitungen dicht bleiben und nicht 
durch Setzungen des Erdreiches und andere un⸗ 
vorherſehbare Einflüſſe Riſſe und Brüche er⸗ 
leiden, die die Abwäſſer ins Grundwaſſer ges 
langen laſſen und dieſes dadurch verderben. Es 


iſt aber nicht ganz einfach, Schäden und: Stö- 


rungen in einer Entwäſſerungsleitung zu er⸗ 
3 und aufzufinden. Man muß dazu die 
Leitungen aufgraben, und das „sit recht 1 
ſpielig. Deshalb haben fih die Ingenieurs 
müht, eine Art und Weiſe ausfindig zu machen, 
wie man ſolche Schäden ohne Aufgrabungen 
finden kann. Man hat zunächſt ein Durchſpiege⸗ 
lungs⸗Verfahren entwickelt, mit dem man vom 
Ende eines Rohres her die Innenwandungen 
in einem Spiegel betrachten kann. 


Aber das Verfahren reicht doch nicht aus, um 


auch feinere Riſſe und Schadenſtellen in der 
Nene zu erkennen, und bei gekrümmten 


Leitungen verſagt es ganz. Neuerdings hat tut, 


der Berliner Baurat Motz ein recht Ante reſſanzes 
neues Verfahren aufgefunden, über das er kürz⸗ 
lich in der Zeitſchrift „Geſundheitsingenieur“ 
ausführlich berichtet hat. Er guckt zwar in die 
Röhre hinein, aber mit dem Auge der photo⸗ 
graphiſchen. Kamera. Er photographiert die 
Innenwandung des Rohres. Dazu verwendet 


er die Robotkamera, eine Kleinkamera für das 


Format 24X24 Millimeter mit Kinefilm als 
Yufnahmematerial, die die' y aaae auf⸗ 
weiſt, daß man mit ihr 48 Aufnahmen hinter⸗ 
einander machen kann, ohne den Film transpor⸗ 


tieren und den Verſchluß neu aufziehen zu 


müſſen. Die Kamera beſitzt nämlich ein ein⸗ 
gebautes Federwerk, welches dieſe Vorgänge 
ſelbſttätig beſorgt. Erſt dadurch war es möglich, 
die „Rohrleitungs Photographie, 
wie man dieſe neue Technik nennt, zu verwirk⸗ 
lichen; denn es geht natürlich nicht an, die Ka- 
mera nach jeder Aufnahme wieder aus dem 
Kanal herauszuziehen, um den Verſchluß aufzu⸗ 
ziehen und den Film weiterzuſchalten. 3 
Praktiſch beſteht das Aufnahmegerät aus 
einem Holz- oder Metallſchlitten auf den ein 


elettriſcher Scheinwerfer und die Kamera: auf. E 


Kugelgelenken und der Höhe nach verſtellbar 
montiert ſind. Dieſer Schlitten, der vorn und 
hinten mit Oeſen verſehen iſt, wird mit einem 


Auf dem Weg in die 
Kamera und Scheinwerfer 


tungsphotographie, verſchwinden im 
ſchacht eines Kanals. 


ee e 


ſchen zwei Einſteigſchächten die 
durch das dazwiſchen liegende Kanalſtück her. 
ſchließlich wird der Schlitten mit der Kamera 


Zugſeil vorn und einem Schleppſeil hinten durch 


aden Kanal hindurchgezogen, wobei die jeweilige. 


Stellung der Kamera an einer Peilleine ab⸗ 


geleſen wird. Zwei Kabel find am Schlitten be⸗ 


feſtigt; eines führt dem Scheinwerfer Strom zu. 


das andere dient der Betätigung des Fernaus⸗ 


löſers. An der Kamera werden zunächſt genau 
die Entfernung, die Belichtungszeit und Blende 


eingeſtellt, das Federwerk wird geſpannt. Dann 


ſtellt man, mit zuſammenſetzbaren Stöcken zwi⸗ 
Verbindung 


in dieſes Rohrſtück eingeſchoben. In beſtimmten 
regelmäßigen Abſtänden bringt man den Schlit⸗ 
ten zum Stillſtand und betätigt die Kamera, ſo 
daß eine Aufnahme zuſtande kommt. Nach 


„48 Aufnahmen wird der Schlitten- am Schlepp⸗ 


ſeil zurückgezogen, das Federwerk wird neu ge⸗ 


e Weinbaukongreß 


D Arien em, a ae re “ BL ONEN 


Bad Reine. Nahezu 1000 Teilnehmer 


Saiten ſich am Montag im Kurhaus Bad 
Kreuznach verſammelt, um der feierlichen Er⸗ 


öffnung des Internationalen Weinbaukon⸗ 
greſſes beizuwohnen. Von den Balkonen des 
Saales leuchteten in bunten Färben die Fah⸗ 
nen der 24 Nationen, deren Vertreter nach 
Bad Kreuznach gekommen waren. Unter den 
ausländiſchen Teilnehmern fällt vor allem die 
ſtarte Abordnung Italiens auf. 
Ehrengäſten ſah man Reichsminister Darré, 
begleitet vom Gauleiter der Weſtmark, Staats- 
rat Simon. 

Als erſter Redner begrüßte der 
führende Präſident des Kongreſſes und Vor⸗ 
ſitzende der Hauptvereinigung der deutſchen 
Weinbauwirtſchaft, Diehl, die Gäſte. 


Erſcheiften der Vertreter jo vieler’ Länder ge: 
geben. 
Anſchließend dankte der Prüſtdent des Inter⸗ 


nationalen Weinamtes Paris, Edouard Barthe, 
namens der auf dem Kongreß vertretenen Na- 


ionen der deutſchen Regierung und der Stadt 
Kreuznach für die großartige Veranſtaltung. 
Kein Land habe beſſer als Deutſchland das 
lee für die fruchtbringende Zuſammen⸗ 


Großzügige Einladung 


Wir hatten bereits gemeldet, daß Deutſchland 


an die der „FIS“ angehörenden Länder eine 


Einladung nach Garmiſch⸗ Partenkirchen auf 


. Koſten des deutſchen Olympiſchen Komitees ge- 


richtet hat. Wie verlautet, ſind — was Polen 
betrifft — fünfzig pol ni ſche Skiläufer 
eingeladen worden. Der polniſche Skiverband 
hat noch keine Entſcheidung getroffen, es- ift. 
aber anzunehmen, daß die ng A aiy 
angenommen wird. 


i Starke Steeitwiächt ie Schweden 


Die ſchwediſche Leichtathletik-Mannſchaft, die 
am 2. und 3. September im Berliner Olympia- 
Stadion den Länderkampf gegen Deutſchland 


I beſtreſten jolt iſt- unmittelbar nach den Kämpfen 


. aus 2 Weinländern anweſend — e 
an den Führer a 
arbeit fleißiger ee mit Wffenicaftiern ` 


Unter den 


geſchäfts⸗ 


Es ſei, 
ſo ſagte er, ein beſonderer Ehrentag mit dem 


Sport vom 1 age i = 


ſpannt uf. Vom letzten Aufnahmepunkt aus 
werden dann die Aufnahmen weiter ausgeführt. ? 


Man hat io in einer Leitung von 60 Meter 


Länge 45 Aufnahmen in 20 Minuten machen 
können. In einem Kanal von 80 em Durch⸗ 
meſſer war es möglich, mit einer 500 Watt- 
Nitraphotlampe mit einer Belichtungszeit von 
ein hundertſtel Sekunde auszukommen; dabei 
betrug die Entfernung von der Rohrwand 
60 em. Dabei erhält man Ueberſichtsgaufnah⸗ 
men, die ein größeres Wandſtück wiedergeben. 
Man kann aber auch Nahaufnahmen gegen die 


Rohrwandung machen. Dann arbeitet man mit 
ſchwächeren Lichtquellen und längerer Belich⸗ 
hinter den Fenſtern mehr behübigen Keichlum, 


tungszeit. In jedem Fall ergeben die Aufnah⸗ 
men für die Ingenieure recht intereſſante Ein⸗ 
blicke in Dinge, die unſerem Auge nicht zugängig 
ſind. Sie zeigen bereits beginnende Riſſe, Un⸗ 
gleichförmigkeiten im Rohr, Verkruſtungen, 
Verſchlammnungen und Verſackungen, Brüche 
und andere Wandungsſchäden, und tragen ſo 


Dazu. bei, die Abwäſſerbeſeitigung ſicherer und 


zuverläſſiger zu geſtalten. 


in Bad Kreuznach 


aus Ländwirtſchaft und Chemie gegeben. 
rancisco 
Landwirtſchaftlichen Inſtitut 


Darıe, 


rung der Ergebenheit zu übermitteln. Der 
Redner habe die Zuverſicht, daß die gemein⸗ 


ſame Arbeit zur praktiſchen Löſung der Pros 


bleme Beittanen werde, 


* 


wurde mitgeteilt, daß der Präſident des Inter⸗ 
ugtionaten Weinamtes in Paris, 
Barthe, im Namen der Kongreßveranſtalter 
dem üh re, r ein Telegramm geſandt hat, in 
dem 


nahine in Deutſchland ausspricht. 
Ver Führer hat in einem Antworktelegtariin 
den Teilnehmern des internationalen Mein: 


baukongreſſes in Bad Kreuznach feinen Dank 
ausgeſprochen und die beſten Wünſche für einen 


erfolgreichen Verlauf des A paN apan 4 gonne.: ER ei EINA Hrn 


ti 


N 


um Pu Sonediſhen Heſſerrſhaften aufgeftent 
worden. Es iſt die ſtärtſte Streitmacht, die 
i: Schweden auf die Beine ſtellen kann. In Deutſch⸗ 
land kennt und ſchätzt man den großen Gegner 


und hat nicht umſonſt den Kampf gegen Schwe⸗ 
den zum Länderkampf des Jahres geſtempelt. 


Die deutſchen. Leichtathleten wollen zum erſten 
Male dieſen Länderkampf auf deutihem Boden 


- gewinnen, nicht geringer iſt der Ehrgeiz auf det 4 


andern Seite, wieder — wie im Jahre 1937 
gerade im Berliner; Olympia Stadion ‚über 
Deutſchland ſiegreich zu bleiben. ; 


deulſchland. Holland Ae, 


Das für den 29“ Otlober auf holländiſchem F 


Boden vorgeſehene Fußball-Länderſpiel zwiſchen 


einen Beſuch abzuſtatten!“ 
Seine an und? 
Gelegenheit, die 
ſchwediſchen Küſtenlandes ken⸗ 

Wen moderner. 
Badebetrieb auf ſchwediſchem Boden reizt, der 
mag in Mölle Station machen, das ain Fuße 
des Kullen liegt und von deſſen Hotelfenftern : 
| aus man bis nach Dänemarks Küſte hinüber: 


zwiſchen Taxushecken, 


Bilbao vom Internationalen 
in Rom über⸗ 
brachte allen Kongreßteilnehmern die herzlich⸗ 
ſten Grüße des Inſtituts und bat Miniſter ' 
dem Führer der großen deutſchen Na⸗ 
n tiot- die Grüße des Inſtituts mit der Verſiche⸗ 


8 à x anderen Welt, als wir ſie im jenfe 
Bei der feierlichen Eröffnungskundgebung 


Edouard 
r dem Führer des deutſchen Volkes die 


Grüße und den. Dank des Internationalen 
Weinbautongreſſes fürdie gaſtfreundliche ae: 


E gegenüber. 3 


Deutschland und Holland ißt auf Wunſch des 
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geſchloſſen, an beffen Hängen Baltar, Schwevefts 


zweitgrößtes Seebad, liegt. 
So bietet die Küſte nördlich und ſüdlich gae 


Kullen Bade⸗ und Aufenthaltsgelegenheit far * 
jeden Geſchmack. 


„Und dann vergeſſen Sie nicht, Grapperur ; 5 
So ſagte mein Wirt, und eines Morgens 
wurde der Motor angeworfen, und in weicher * 
Fahrt trug mich der Wagen durch das reiche | 
Land Schonen nach Grapperup. Die Kühe ſtan⸗ 
den auf den Weiden, jede hatte einen Halbkreis \. 
um ſich in das fette Gras geweidet. Die Bauern⸗ 
häuſer ſtrahlten vor Sauberkeit im hellen Mor⸗ 
gen, wie weißer Dunſt lag es über der See 
und die Gräſer bogen ſich ſchwer von Tautropfen 
Ein reiches Land mit gepflegten Straßen, aus 
der Ferne grüßten die Schornſteine der einzigen 
Steinkohlengrube Schwedens bei Höganas, und 
wir. fuhren ein in die romantiſche Halle der 
Kaſtanienallee von Grapperup. r 
Grapperup, das iſt ein ſchwediſcher Feudal⸗ 
ſitz in einem Garten, deſſen Ueppigkeit man tro⸗ 
piſch nennen könnte. Ein Ziegelbau mit anders⸗ 
farbigen Ornamenten, einfach, ſtreng, ge⸗ 
ſchloſſen — ganz ſchwediſch, ganz von ſicherer 
Ruhe erfüllt, io ijt dies Grapperup, und es 
hätte gar nicht einen romantiſchen Schloßgraben 
nötig, um von der übrigen Welt abgeſchieden € 
zu fein. Man geht leiſer in dieſem Schloßhof, 
man wartet, daß Ritter in hohen Stulpenſtiefeln 
und großen Federhüten aus der dämmrigen 
Pforte treten, und das Leder ihrer Stiefel 
knarrt und riecht ſo friſch und geſund. Hinter 


= 


hohen, faſt ſchwarzgrünen Hecken bricht unver⸗ 


hofft eine Farbenflut von Rhododendren über 
die Wege her, ein ſilberner Strahl ſpringt aus 
kreisrunder Rabatte, und war man eben noch 
ſo ſtreng, wie en: 
Boileaus“, fo ijt man eine Minute fpäter in 
der abwechſlungsreichen Weite eines engliſchen 
Gartens x 

Das iſt Grapperup. Es läßt ſich gut wohnen 
in dieſem Herrenſitz. Die Wege ſind ſo ſauber, 
und die Kaſtanienallee führt zu beiden Geiten ` 
in die Weite des fruchtbaren Landes. 

Einen Nachmittag verbringe ich in der Klein⸗ 
ſtadt Engelholm. Das iſt faſt. wie in Due: 
land, nur verraten die Häuſer und die Menſch 


als man ihn bei uns findet. Das Leben geht 


hier in einem harmoniſchen Rhythmus dahin, 


zwiſchen die Arbeit darf getroſt ein kleiſſes 
Schwätzchen eingelegt werden, grüne Plätze 
laden zum Ausruhen, und ein Waſſer fließt 
friedlich⸗melancholiſch an dem Städtchen vorbei. 

Ein anderer Tag gehört der Stadt Häffing:. ` 
borg, von der es nur einen Katzenſprung hin⸗ 
über iſt nach Helſingör und Dänemark. Da liegt 
über der Stadt der Kärnan, das Turmfragment 
eines mittelalterlichen Schloſſes, von dort geht 
der Blick weit über die Stadt und den Deres 
ſund nach Dänemark. 

Auf dem, großen Marktplatz. der. Stadt: partey _ 
die Autos, der Turm des Rathauſes, eine mitten ` 
alterliche Kopie, ragt als kräftige Silhouette 
in das Bild hinein, und vom Hafen herauf 
klingt das Rajjeln der Kräne. 


Prächtig ift der Blick auf diefe Stadt, wenn 


man fie zu Schiff verläßt und binüberfahrt nach 
Helſingör Währenddeſſen zieht Schiff auf er 
an uns vorbei, wir ſind ja im Sund, einer der 
belebteſten Waſſerſtraßen der Welt. Das ift ein 
friedliches Nebeneinander von Seglern und 
Dampfſchiffen, und ſie alle grüßen die Kron⸗ 
borg, auf der der melancholiſche Dänenprinz 
Hamlet ſein Leben verträumte. Nur 3,5 Kilo⸗ 
meter iſt dieſes Kronborg, das ſchönſte Schloß. 
das ich auf däniſchem Boden kenne, von Hälſing⸗ 
borg entfernt, und doch gehört es zu einer gam 
tigen Schwe⸗ 
den verlaſſen atai C. H. Barnid. 


Sie 


© Seteoleumian in Flammen 


„Stedhe Im. Am Montag geriet in der gro⸗ 
hen Oelraffinerie in Nynäshamn ein 20 Mete) 
hoher Turm zur Reinigung von Petroleum in 
Brand. In dem Tank befanden ſich nicht me 
niger als 80 000 Liter Petroleum. Bei den 
ſehr ſchwierigen Löſchungsarbeiten gelang e⸗ 
trotzdem noch, 58 000 Liter Petroleum abzu⸗ 
laſſen, jo daß das eier 1 werden 


7 Königlich Niederländiſchen Fußball-Bundes Pr 
| einen noch zu vereinbarenden Zeitpunkt in 
Frühjahr 1940 verſchoben worden. 


Wuünſch auf Verlegung konnten die Pu 
geltend machen, daß ihre Nationalmannſchaft 
am 8. November das ſchon vor langer Zeit ab- 
geiätoffene: ſchwere Spiel gegen Eu 2o; 
ſich hat. 


Drittes Fußball-treffen mit dees 
Der FJußball⸗Weltmeiſter Italien wird auf 


Einladung des Reichsſportführers bereits am 


12. November das nächſte. Länderspiel gegen 
Deutſchland austzagen. Schauplatz des Kamp⸗ 
fes ijt das Berliner Olympiaſtadion⸗ Ar glei- 
cher Stätte ſtanden ſich Deutſchland And Ita- 
lien vor drei Jahren: im erſten Länderſpiel 
Der außerordentlich ſpannende i 
Kampf endete 2:2. Erſt im März de Ilstjaf 
die deutſche Mannſchaft⸗ in Florenz erneut auf 


die Italiener wo fie fih knapp mit 3.2 ge. 
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und Land 


Stadt Pofen 


Mittmoch, den 23. Auguſt 
Wettervorherſage für Donnerstag, 24. Auguſt: 
Bei nur ſchwacher Luftbewegung überwiegend 
heiter und weiterhin ſehr warm. Am Nam- 
mittag vereinzelt örtliche Gewitter. 


— — 


keßte Rofe 


Es ijt fetzt die Zeit der zweiten Roſenblüte. 
Sie treiht nicht mehr viele Roſen an den 
Stöcken. Wo früher zwanzig hingen, hängen 
etzt drei. Aber dieſe drei oder auch nur eine 
einzige, die ſich in einer warmen Auguſtnacht 
entfaltete, hat es in ſich. Es iſt keine fromme 
Legende, daß ſo eine zweite Roſe am Stock noch 
viel feiner und keuſcher duftet, als die erſte 
Blüte. Dieſe Roſen tragen ſchon den leiſen Vor⸗ 
geſchmack des Herbſtes an ſich. 

Es iſt ſedesmal wie ein kleines Wunder. Am 
Roſenſtock den man für völlig abgeblüht hielt, 
zeigen ſich eines Tages kleine Knoſpen. Noch 
wagt niemand zu hoffen, daß aus dieſen 
Knöſpchen einmal Roſen werden könnten. Aber 
eines Morgens kann dann die ganze Familie 
das Wunder beſtaunen. Es kommt niemand auf 
den Gedanken, ſie zu pflücken. Wie fleißig und 
hingebungsvoll ſo ein Roſenſtock begoſſen wird, 
der zum zweiten Male Blüten trägt. Allgemein 
und ſichtbar iſt das Beſtreben, es ihm zu dan⸗ 
ken, daß er noch einmal fleißig und gebefreudig 
mar. 

Auch dieſe letzten Roſen müſſen einmal ver⸗ 
blühen. Je nach der Landſchaft kann man blii- 


hende Roſen bis ſpät in den September hinein 


bewundern, ja man erzählt ſich — ob das nicht 


Roſenlatein iſt? — daß ſogar im Oktober eine 


einſame Roſe bisweilen in einem Garten blüht, 
der ein vorzeitiger Froſt noch nicht den Garaus 
gemacht hat. 

Man hat ſchon manchen Gärtner gefragt, wie 
er es eigentlich zuwege bringe, daß bei ihm die: 


Roſen immer noch einmal blühen. Wenn es ein 
wirklich kluger und erfahrener Gärtner iſt, dann 


lächelt er über eine ſolche Frage. Es ſoll ja 
zwar gut ſein, nach der erſten Blüte die Triebe 
zurückzuſchneiden, damit die anderen, die noch 
keine Knoſpen getragen haben, um ſo kräftiger 
treiben können. Aber zuverläſſig iſt das alles 
nicht. Wer ſeine Roſenſtöcke beſonders gut und 
liebevoll pflegt, hat deswegen auch noch lange 
teine Gewähr, im Herbſt noch Roſen im Garten 
zu haben. Ganz im Gegenteil. Man erlebt es, 
daß ſchlecht gepflegte, mehr oder weniger ſich 


ſelbſt überlaſſen geweſene Stöcke ſpäte Roſen 


treiben. 3 N 

Es iſt eben eine Laune der Natur und zugleich 
ein Geſchmack der Natur. Man muß es nehmen, 
wie es kommt, und ſoll nicht lange nach dem 
„Warum“ und „Woher“ fragen. Man ſoll ſich 
freuen und dankbar ſein. Um die letzten Roſen 
find die ſchönſten Gedichte und die ſchönſten 
Lieder entſtanden. Die letzten Roſen ſind es 
eben, die uns den ganzen Zauber, die ganze 
Herrlichkeit der Roſenblüte beſonders eindring⸗ 
lich vor Augen und zu Gemüte führen. 

W. N. 


Turfſportſaiſon ſteht bevor 


Eröffnung der Poſener Pferderennen am Sonnfag 


Zehn Monate find ins Land gegangen, feit- 
dem die Rennglocke in Lawica ihr letztes 
Signal gegeben hat. Eine recht lange Zeit 
für jeden, der am Turfſport, der in der letzten 
Zeit bei uns immer mehr Freunde und 
Gönner gewinnen konnte, intereſſiert iſt. 

Jeder Renntag hat ſeinen eigenen Reiz. 
Nach jedem Aufgalopp werden die Ausſichten 
der einzelnen Pferde beſprochen, um dann ſchnell 
zum Totaliſator zu eilen, damit man ſeine 
Wette noch anbringen kann. Wenn der er⸗ 
hoffte Sieg ausbleibt, dann hat oft der Jockey 
das Rennen vermaſſelt, indem er gleich nach 
dem Start führte, während er doch bis zuletzt 
mit ſeinem Vorſtoß hätte warten müſſen. Oder 
er hat zu lange gewartet und wurde dann nicht 
mehr durchgelaſſen. Niemals wird dem Pferd 
die Schuld gegeben, immer nur dem Reiter. 

Jedem Wetter ſchwebt natürlich der Gedanke 


vor, auch einmal ſo einen Rekord zu erzielen, 
wie im Frühjahr in Kattowitz die Einlaufs⸗ 
wette Orpheus-Beduinka, die bei einer Beteili⸗ 
gung von nur 5 Pferden insgeſamt 4889 für 
10 brachte. 

Auch diesmal wieder iſt der Rennverein be⸗ 
müht, für einen eindrucksvollen Ablauf der 
Rennſaiſon zu ſorgen. Mehr als 100 Pferde 
ſind in Lawica eingetroffen; das Training auf 
der nicht leichten Bahn iſt in vollem Gange. 
Stall Iwno ift mit 15 Pferden an der Spitze 
der Nennungen; es folgen Stall Karlinger mit 
13, Rittmeiſter Rosciſzewſti mit 12, Dr. 
Schlingmann mit 9, Major Bobinſki und die 
Kavallerieſchule Graudenz mit je 6 Pferden, 
Stall Pomernacki mit 4 Pferden uſw. 7 

Hoffen wir, daß das Wetter, wie bisher, dem 
Rennverein treu bleibt und ſeine Bemühungen 
durch guten Beſuch gelohnt werden. Sp. 


—— ————— — 


Poſener Serichtschronik 


Der 29jährige Leon Adamczaf voh der 
Dolna Wilda 51 hatte die Leichtgläubigkeit 
ſeiner Verlobten ausgenutzt und ſie überredet, 
ihr geſpartes Geld in Höhe von 250 Zloty ſtatt 
der PKO. ſeiner Kaſſette anzuvertrauen. Er 
händigte ihr auch Schlüſſel zu dieſer Kaſſette 
aus, die jedoch zu ihr nicht paßten. Der Kaſ⸗ 
ſettenfreund hatte noch eine zweite Braut, mit 
der er einmal auf der Straße geſehen wurde. 
Der ganze Schwindel kam heraus und Adam- 
czak landete vor dem Burggericht. Es ſtellte 
ſich heraus, daß er ſeiner Verlobten mit Schlä⸗ 
gen und Auflöſung der Verlobung gedroht 
hatte, falls ſie ihm ihre Spargroſchen nicht 
anvertrauen würde. Das Geld hatte er dann 
angeblich zu Geſchenken für ſeine zweite Braut 
verwendet. Das Gericht zeigte natürlich wenig 


Verſtändnis für derartige Abenteuer und ver⸗ 


urteilte Adamczak zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis. Er braucht die Strafe nicht zu verbüßen, 
wenn er binnen neun Monaten die 250 Zloty 
zu rückerſtattet. 


Abtrelung von Fahrzeugen 
und Zugtieren 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 74 wurde eine Ber- 
ordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht 
über die Pflicht, Zugtiere, Wagen, Kraftfahr⸗ 


zeuge und Fahrräder zum Zweck der Gtaats- 


verteidigung abzutreten. Die Verordnung um⸗ 
faßt insgeſamt 33 Artikel. Die Pflicht zu die⸗ 
ſen Sachleiſtungen umfaßt alle Beſitzer von Zug⸗ 
tieren, Wagen, Kraftfahrzeugen und Fahr⸗ 
rädern. Es können nur dort die Zugtiere uſw. 
Befreiung erlangen, wo dies im Intereſſe des 
Staates liegt. Die Verfügungen zur Durch⸗ 
führung der notwendigen Evidenz können vom 
Heeresminiſter, Innenminiſter, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter und vom Verkehrsminiſter erlaſſen 
werden. 


Erleichterungen für Abiturienten 
im Militärdienſt 


Einer Verordnung der Rektorate der polni⸗ 
ſchen Hochſchulen zufolge, müſſen die Einſchrei⸗ 
bungen perſönlich erfolgen, wenn fie nicht un- 
beachtet liegen bleiben ſollen. Abiturienten, die 
ihren Militärdienſt ableiſten, verpflichtet dieſe 
Verordnung nicht. Sie können ſchriftlich um 
Reſervierung von Plätzen nachſuchen, während 
ihre Dokumente von einer von ihnen bevoll⸗ 
mächtigten Perſon hinterlegt werden können. 


— — 


Die Ferien gehen zu Ende. Im Sinne einer 
Verordnung des Unterrichtsminifters beginnt 
das neue Schuljahr am Montag, dem 4. Sep⸗ 
tember. An dieſem Tage werden aber nur 
Schulgottesdienſte abgehalten. Der normale 
N wird am darauffolgenden Tage ein⸗ 
etzen. 


Brandſchutzwoche. In der Zeit vom 5. bis 
12. September wird in ganz Polen eine Brani- 
ſchutzwoche durchgeführt. Die einzelnen Feuer⸗ 
wehrbezirte bereiten fih auf diefe Woche eifrig 
vor, beſonders der Poſener Wojewodſchafts⸗ 
bezirk der Feuerwehren, der in dieſem Jahre 
auf eine zwanzigjährige Tätigkeit zurückblicken 
kann. 


Geſaßte Meſſerſtecher. Wir brachten dieſer 
Tage die Meldung, daß der jährige Staniſtaw 
Görczynſti bei einer Schlägerei durch 
Meſſerſtiche bedenklich verletzt worden war. 
Die Polizei hat nunmehr ſieben an der Schlä⸗ 
gerei beteiligte Perſonen feſtgenommen. Es 
handelt ſich um Jugendliche im Alter von 17 bis 
20 Jahren. ' 


Ertrunken ijt in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke in Staroleka der 26jährige Broniſfaw 
Wyſoc ki. Die Leiche des Ertrunkenen konnte 
noch nicht geborgen werden. 


Pofener Wochenmarktbericht 


Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf, lieferte eine 
reichhaltige Auswahl und zeigte einen regen 
Betrieb. Die Preiſe find teilweiſe etwas er: 
höht. Landwirtſchaftliche Produkte: Tiſchbut⸗ 
ter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Weiß⸗ 
käſe 30—35, Sahnenkäſe 30—35 d. Stück, Milch 
d. L. 20—22, Buttermilch 12—15, Sahne Vier: 
telliter 30—35, die Mandel Eier koſtete 1,15 
bis 1,20, das Kilo 1,40—1,50. Geflügelpreiſe: 
Hühner 1,20—2,50, Enten 2,50—3, Tauben 1,20 
das Paar, Kaninchen 1—2,80, Rehfleiſch 80 
bis 1,10. An den Gemüſeſtänden zahlte 
man für Tomaten bei reichlichem Angebot 5 


bis 15, Pflaumen 25—35, Mohrrüben 5—10 d. 


Bd., Kohlrabi 10, ſchwarze Rettiche 10—15, 
Sauerampfer 5—10, Suppengemüſe 5—10, 
Schnittlauch, Dill je 5—10 d. Bd., Bohnenkraut 
5—10, Meerrettich 5—10, Pfeffergurken d. Schock 
40, Wachsbohnen 15—20, Schnittbohnen 15—20, 
Spinat 15—20, Salat 10 d. K., Wirſingkohl 
10—15, Weißkohl 10—15, Rotkohl der Kopf 
20—25, Grünkohl 10—15 d. Bd., Blumenkohl 
20—40, Kartoffeln 5 d. Pfd., Kürbis 20—25, 
Butterpilze 45—50, Pfifferlinge 15, Steinpilze 
40—50, Birnen 25—35, Aepfel 25—50, Zitro⸗ 
nen d. Stck. 15, Gurken die Mandel 20—25, 
jaure Gurken d. Stück 8—10, Sauerkraut 20, 
Preißelbeeren 30, Pfirſiche 50, Blaubeeren 40 
bis 45, Johannisbeeren 15—20, Weintrauben 
801,20. Fleiſchwaren: Roher Speck 90. Näu⸗ 
cherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 1,20, Schweine⸗ 
fleiſch 701,20, Rindfleiſch 701,00, Rinder 
filet 1,10—1,20, Kalbfleiſch 60—1,40, Schnitzel 
1,40, Hammelfleiſch 70—1,10. Fiſchpreiſe: Hechte 
1,40, Aale 1,50—1,60, Schleie 1,20, Karpfen 
1,30, Bleie 80—1,00 Karauſchen 80—90, Krebſe 
die Mandel 803,00, größere d. Stück 40—50 
Zander 1,80, Salzheringe d. Stück 10—15, Mat⸗ 
jesheringe 20—25 Groſchen. — Der Blumen⸗ 
markt war reich beſchickt. 


———— EE 
Die Vorzüge des Brauſebades 


Berufstätige Perſonen ziehen nach anſtren⸗ 
gender, Tagesarbeit oft ein Brauſebad einem 
Wannenbad vor, da erſteres große Vorteile 
bietet: es verleiht dem Körper neue Energie, 
belebt und erfriſcht und nimmt dabei nicht viel 
mehr Zeit in Anſpruch, als man zum Waſchen 
von Geſicht und Händen benötigt. Natürlich 
darf es nicht zu kurz bemeſſen ſein, da ſonſt von 
einem Bad überhaupt keine Rede mehr fein 
kann. Außerdem gehört zum gründlichen Rei- 
nigen des Körpers auch bei der Brauſe eine 
Seife guter Qualität, mit deren Schaum man 
den Körper bei abwechſelnd warmer und kalter 
Duſche gut maſſiert und ihn nachher kalt ab⸗ 
ſpült. Bei Kältegefühl muß man ſofort mit der 
Duſche aufhören, um einer Gefährdung der Ge⸗ 
ſundheit vorzubeugen. Alles in allem gewähr- 
leiſtet ein richtig gehandhabtes Brauſebad für 
lange Stunden ein angenehmes Gefühl der 
Friſche und Sauberkeit. £, 


Von Ernst Kratzmann 


märchen der Wirklichkeit 


Man ſoll nicht fagen, daß Tedmit und beſinnliches Kunſt⸗ 
empfinden ſich nicht miteinander vertrügen, daß die Technik uns 
von der Kunſt abziehe, uns ihr entfremde. Es kommt nur dar⸗ 
auf an, ob wir uns zu Knechten unſerer Maſchinen machen 
laſſen wollen oder ob wir umgelehrt die Maſchinen zu unſerem 
Diener machen, fic benützen, ſtatt fie zu — bedienen. 

Zwei kleine Geſchichten ſeien erzählt, deren Helden zwei 
Wunder der Technik“ ſind: das Auto und der Rundfunk. Oder 
ſind vielleicht doch die Menſchen, die mit dieſen zwei Wundern 
richtig umzugehen wußten, die eigentlichen Helden? 

Es war ein Spätſommer in Tirol. Ich wohnte in einem 
alten Schloß, in einem mächtigen Turmzimmer, mit der Aus⸗ 
ſicht auf die Loferer Felswände und die grünen Vorhügel des 
3 Es wär ein richtiger, ſpäter Sommer, wie er fein 
ſoll. Die Luft durchſonnt, wie durchgeiſtigt von einem milden. 
verklärten und verklärenden Licht, voll gütiger Wärme, dis nur 
mehr erfreut und tröſtlich befriedet, nicht me ermüdet und 
erſchlafft. Der Himmel ganz zart in einem hellen Blau. Sein 
Licht lag wie ein unendlich feiner, 1 . Schleier über der 
Landſchaft, es glich einem gütigen, wiſſenden Lächeln, es löſchte 
alle lauten, grellen Farben, ja es ſchien ſogar das Rauſchen des 
Wildbachs fein abzutönen, mit einem zarten Dunſthauch ab⸗ 
zudämpfen, daß es leiſer, melodiſch faſt, dem Murmeln der ver⸗ 
borgenen Waldquelle ähnlich, erklang, deren Laut ſich wunder- 
bar zu dem milden Glanz des Himmels fügte, als ſei er das 
Ton gewordene ſpäte Licht des Sommers ſelbſt. So glitten 
Tag um Tag hin, matt ſchimmernde Perlen, die ſich zur Kette 
reihen, läſſig zwiſchen . Dingen entgleiten, kaum genützt 
und doch ohne Bedauern, ohne Reue entlaſſen, weil die lau- 
ſchende Seele dankbar ihr Geſchenk in ſich empfängt, von dem 
niemand ſagen könnte, woraus es beſteht — und das eben des⸗ 
halb jo köſtlich iit. i 

Es war ein Mittag und die weite Landſchaft lag lautlos 
till, wie nach innen horchend, als fänne fie über einem verlore- 
nen, einmal bewußten, nun lang vergeſſenen Lied, das langſam 
und beglückend aus den Tiefen der Erinnerung ſtieg. 

Und in dieſem Augenblick erklang Mufit... 

Ein Streichquartett. Ý 5 

Es tönnte mit dem milden Licht. mit der Wärme und 
dem Glanz des zartblalien Himmels zum Fenſter herein, es 
trug Wald⸗ und Heuduft in ſeinem Atem und die Firnklarheit 
der Höhe. ; ; 9015 


Haydn. 


t - 
ab mich der Muſik hin, genoß fie mit allen Sinnen, 
we N Landſchaft, war Berg und 


Licht, Himmel und Wald, war dieſer ſpäte Sommer ſelbſt, in 
N akt, in jeder Melodie. Nie hatte ich Haydn ſo gehört: 
o aufgetan, erſchloſſen und bereit. Nie ihn überhaupt ſonder⸗ 


Das Spiel klang aus. Ich erwachte wie aus einem Traum. 
Blickte fremd um mich, ſah Landſchaft und Himmel. Aber nun 
— hinab in den Garten, die Spieler zu finden. Die ſollten ein 
3 Schillinge bekommen! Sicherlich — es gab ja ſolche wan⸗ 

ernde Muſikanten, ſeltſame Käuze zumeiſt, ohne ſonderliche 
Schulung, aber mit dem 8 ingerſpitengefütl des geborenen 
Mufifanten: oder es waren Berufsmuſiker, erwerbslos, die nun 
wie echte Stromer durchs Land zogen und in den Höfen und 
Straßen der Städte, auf den Plätzen der Dörfer gute Mufit 
33 und meiſt mehr verdienten, als jene entſetzlichen Kerle. 
ie einem mit ihrem ſchmalzigen Schlagergeplärre die Ohren 
mißhandelten. 

Ich kam in den Garten — und da ſtand ein Auto, ein 
grober Reiſewagen, aus deſſen Waben gerade die Stimme des 

ölner Anſagers ertönte: Sie hörten ſoeben das Streichquar⸗ 
tett von Haydn N 

Andere Sommergäſte traten herzu, redeten von Wagentype 
und Benzinverbrauch und von Rentabilität — der Zauber der 
ſtillen Stunde war vorbei —: die Maſchine war wieder Herr 

ber den Menſchen geworden - | 

Und die zweite Geſchichte? — In einer kleinen Stadt am 
Rhein, ſagen wir in St. Goar, lebten ein paar junge Leute. 
Es war ihnen allen dreien nicht gut. Sie litten unter der 
Enge der Kleinheit ihres Lebens, ſie litten unter dem Wollen 
ihrer Jugend, das keinen Weg zur Entfaltung vor ſich ſah. Man 
verſtand fe nicht und ſie verſtanden die andern nicht. 

Einmal laß einer in der Zeitung: heute abend ſendet 
München Pfitzners „Kantate von deutſcher Seele“. Da erwacht 
in dieſen jun enſchen ein abſonderlicher Plan: einer von 
ihnen hatte einen guten Fernempfänger, einen Batterieapparat. 
Die Batterie wurde neu geladen, und als es dämmerte, zogen 
ſie zu dritt die Höhe hinan, einem einſamen Fleckchen 


ten ſie das ſchwere 
fie. zwiſchen zwei 3 


8 von 
dem aus man den Au weithin überſah. Abwechſelnd ſchlepp⸗ 


unkgerät und die Batterie. Oben ſpannten 
Antenne, ſorgli 


äumen eine lange ch nach 


München gerichtet, ſtellten den Lautſprecher ge nei auf, und 
als die Stunde ſchlug, drehten fie den Knopf und lagen zitternd, 
mit pochenden Herzen, ob es gelingen würde 

Und es gelang. Ueber ihnen glänzten in tauſend funkeln 
den, zitternden Lichtern der Himmel, leiſer Wind ſtrich über die 
Lauſchenden hin und rührte die Baumkronen über ihnen zu 
leiſem, träumendem Rauſchen. Sie hörten die Stimme des 


Sängers: „Und du willſt, Menſchenkind, der Zeit verzagend 


unterliegen? Was ift dein kleines Erdenleid? Du mußt es 
überfliegen!“ 

Der herrliche Bläſerchoral ja ein, er klang da oben, 
unter dem Sternenhimmel, wie die drei Jungen noch niemals 
eine Muſik klingen gehört. Die Töne nahmen ſie mit, trugen 
ihre Seelen Hinan, fe wußten nicht, in welches Land. 
„Die beiden ſchauen und leſen in ſtiller Nacht, was ſie nicht 
gedacht, da es noch fröhlicher Tag geweſen 

Wild und weh klang es auf: „Was ich wollte, liegt zer⸗ 
schlagen, Herr, ich laie ja das Klagen, und das Herz ift ſtill.“ 
Und aufbäumend ſchrie es hinaus: „Nun aber gib auch Kraft 
zu tragen, was ich nicht will!“ 


Und es kam jenes unvergleichlich herrliche Flötenſolo, das 


R furchtbar toteneinfam und weh über dem dunklen Grund des 
rcheſters hingeht und klagt. Es kam das Lied von der Nonne 
und dem Ritter, mit all ſeiner gottverlaſſenen Verlorenheit, 
daß es den Lauſchenden eiskalt durchs Blut rann. Sie ſahen 
inab zum Strom, der verſunken in Nacht und Tiefe unauf⸗ 
altſam ewig ſeinen Weg floß, und meinten ſeine len zu 
hören, „die ans Land zu traurig ſchlagen ...“ 

Aber der Friedensbote kündet dem Land die Freiheit und 
in mächtigem Thor erheben ſich die Stimmen der Zuverſicht: 
„Faß das Steuer, e das Zagen! Aufgerollt hat Gottes Hand 
dieſe Wogen zum Befahren, und die Sterne, dich zu wahren..“ 
„„Das hohe Fejt klang aus. Die jungen Menſchen hatten dic 
u e Stunde erlebt, die ihnen ihr Leben bisher gegeben. Sie 
tanden lautlos auf, nahmen ohne Wort und Rede ihr Gerät 
an ſich und ſtiegen langſam, vorſichtig hinab in das Städtchen, 
Ir den Häuſern, zu den Menſchen. Es mochte gegen Mitternacht 
ein. Für eine Weile noch waren fie am Rheinufer geitanden, 
hatten ſchweigend den murmelnden Wellen gelauſcht, im Ohr 
noch die Klänge der Muſik. Dann reichten i einander wort- 


los die Hände und gingen, jeder in fein Haus, ein jeder ei 
Verwandelter und Gejegneter. 5 jeder ein 


Ein Märchen? ielleicht —; aber eins, das jeden T 
zu Wirklichkeit werden kann und es vielleicht ſchon oft een 
ift, dort und da, wenn es nur die richtigen Hände findet, die es 
in dieje Welt hereingeleiten : i 
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Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Vorträge über die Wirkung der Bränd⸗ 
bomben. Um die Bevölkerung hieſiger Stadt 
über die Wirkung von Brandbomben un 
die Feuerlöſchhilfe im Kriegsfalle aufzuklären, 
finden ab 21. Auguſt in der Volksſchule am 
Alten Markt allabendlich von einem Inſpektor 
für Feuerlöſchweſen gehaltene Vorträge ſtatt. 
Der Beſuch dieſer Vorträge iſt zwangsweiſe 
von der Stadtverwaltung anbefohlen und um⸗ 
faßt in Gruppen von je 35 Perſonen alle er⸗ 
wachſenen Stadtbewohner. Die Vorträge, die 
für jede Gruppe je zwei Abende umfaſſen, be⸗ 
handeln die Zuſammenſetzung der verſchiedenen 
Arten der Brandbomben, ihte Wixkungsweiſe 
und ihre Bekämpfung. 


Grodzisk (Grätz) j; 

an. Ein neues Induſtrieunternehmen ijt hier 
entſtanden. Am Sonnabend fand die Ein⸗ 
weihung einer Fabrik unter dem Namen „Groß⸗ 
polniſche Fabrit für Nadeln und Agraffen“ 
ſtatt. Das Fabrikgebäude befindet ſich in der 
Rakwitzer Straße in dem früheren Baumeiſter 
Gutſcheſchen Grundſtück. 6 


Leszno (Life) 
n. Verein deutſcher Katholiken. Für die 
deutſchen Katholiken findet die Anbetungs⸗ 
hunde anläßlich der ewigen Anbetung am 
Donnerstag von 13—14 Uhr ſtatt. 


n. Von der Feuerwehr. Der Vorſtand der 


hieſigen Feuerwehr betief einen Inſtruktot 


namens Marſzaſet auf den Pölten eines In⸗ 
ſtruktors für den Kreis Liſſa. 


Krotoszyn ( Krotoſchin) 


ü. Nächtlicher Raubüberfall. In der Nacht 
zum Montag klopften unbekannte Perſonen bei 
dem Kaufmann Richard Goetz in Dobezuyeg an 
das Fenſter des Schlafzimmers. Auf die Frage, 
wer dort iſt. wurde die Antwort gegeben — die 
Polizei. Darauf ließ man die unbekannten 
Männet in die Wohnung, die ſich nunmehr als 
Finanzbeamte vorſtellten und angaben, auf 
Anordnung der Finanzkofttolle Bei G. eine Res 
viſion der Geſchäftsbücher 1 zu müſſen. 
Nach Durchſicht der Bücher mußte die Kaſſe ge⸗ 
öffnet werden, in der ſich 1820 Ztoty befanden. 
Jetzt ließen ſich die beiden „Beamten“ die Han⸗ 
delsbücher und das Geld einpacken und befahlen 
Goetz, mit ihnen auf die Polizef zu gehen. Fet- 
ner erinnert ſich G. nur noch, daß er beim 
Ueberſchreiten der Türſchwelle zu Boden ſtürzte 
und das Bewußtſein verlor. Nach geraumer 
Zeit fand ihn fein Mieter Jozef Kubiak, jedoch 
waren die Banditen mit dem Päckchen ſputlos 
verſchwunden. 


Ostrzeszöw (Schiſdberg) 

ü. Fingierter Raubüberfall. Det hieſige Bier⸗ 
verleger Szezepan Feige meldete der Polizei. 
daß ſein Kutſcher Idzi Eabuda, det nachts mit 
einem Zweiſpännetfuhrwerk aus Grabowo zu⸗ 
rückkehtte, bei Bukownita angefallen und be⸗ 
raubt wurde. Während ein Wegelagerer die 
Pferde feſthielt. ſtieg ein zweiter mit einem Res 
volver bewaffnet auf den Wagen, um dem Kut⸗ 
ſcher die Ledertaſche mit 135 Zloty und dem 
Qufttungsbuch abzunehmen. Im Laufe der po⸗ 
lizetlichen Untetſuchungen ſtelkte es ſich jedoch 


heraus, daß Labuda den UMeberfall fingiert, das 


im Abort aufbewahrt hatte. 


Rogowo (Rogowo) 

ds: Wieder im Betrieb. Die feit zwei Jahren 
ſtillgelegte Dampf- und Sägemühle, welche 
Eigentum der Bant Rolny war, wurde von der 
Fitma Maciejewſki und M Iſti käuflich er 
worben und bereits feit dem 14. Auguſt wieder 
in Betrieb aufgenommen. 


Geld veruntreut und bei ſeiner Schwiegermutter 


Aus Bojen and Pommerellen 


Don Wilibald Hahn 


Das Interesse an allen Büchern über 
Spanien ist heute alısseröfdentlich gross: 
jeder möchte etwas .von dem Lande 
wissen. das heute zu einem der Prenn- 
punkte der grossen Politik geworden ist. 
Hier leistet gute Hilfe Wilibald Hahns 
Buch „Und das ist. Span fen“. Im 
nachfolgenden bringen wir aus dem 

uche das Kapitel über den Escorial 
zum Abdruck. 


Auf der breiten, in die Weite ſchnellenden 
Landſtraße ging es den Waldbergen der Sierta 
Guadarrama entgegen. Unweit der Metropole 
war noch ein bunter Verkehr auf ihtem Rücken: 
er ſtrömte heran und an uns vorbei, den 
Häuſerſchluchten zu, die noch ſcharf in unſerer 
Erinnerung und in unſerm Rücken ſtanden und 
die alles verſchlucken, was ſich in ihren Schatten 
wagte. Die raſenden Räder des Autos haſpelten 
aber eilig das Fahrband ab, und mit jedem ab⸗ 
geſpulten Kilometer vereinſamte fiğ die Üm- 
gebung. oe ; 

Die Landſchaft hatte einen noch ernſteren, 
nordiſchen Ton bekommen, als ihn ſchon die 
Mancha zeigte. Der Horizont ſchloß und öffnete 
ſich, mitunter bog er ſcharf auf uns ein, dann 
wieder flog er davon. Vorerſt konnte man mei⸗ 
lenweit über die ſanften Wellen mit ledernem 
Eichengebüſch ſehen, nichts bannte den Blick, 
man trug nur gelegentlich für einen Augenblick 
den verfließenden Eindruck eines Olivenbaumes. 
einer Ortstafel, eines braunen Geſichts mit fi 
weitet, Dann ſtach die Straße zwiſchen den her: 
aneilenden Bergen und den Schluchten in eine 
wahre Wildnis grauer Granitfelſen hinein. 
Ueberall türmten ſich vielgeſtaltige Blöcke, als 
hätte eine Rieſenhand fie vom Himmel gewot- 
fen. Zahlloſe Elſtern mit in der Sonne ſchim⸗ 
merndem Gefiedet flogen ſchreiend hin und her, 
das einzig Lebende in dieſer Steinwildnis. Ab 
und zu noch einige kleine Kakteen und Agaven, 
in den Runſen des zerriſſenen Geſteins dahin⸗ 
vegetierend und Büſche ſtark duftenden Laven⸗ 
dels, die ſich an den nackten Fels klammern. 

In dieſen tief zerklüfteten Hängen der Sierra 
Guadarrama liegen die Quellen, welche 
Madrid mit dem koſtbaren Waſſer verſorgen 
und um die heiße Kämpfe ſtattgefunden haben, 
denn Sein oder Nichtſein der Hauptſtadt hängt 
größtenteils von dem Beſitz und dem Funktio⸗ 


nieren det Waſſerleitungen ab. 


Plötzlich wuchtet auf einet Plattform in mehr 
als 1000 Meter über dem Meer ein gewaltiger 
grauer Steinklotz aus dem Felſen: El Esco: 
rial, die Begräbnisſtätte det ſpaniſchen Kö⸗ 
nige. In ſo gigantiſchen Dimenſionen erhebt fie 
fih aus der Granitwüſte, daß alle anderen Häu⸗ 
ſer der anſchließenden Ortſchaft nur unwichti⸗ 
ges Gefolge, eine wegzublaſende Nebenſächlich⸗ 
keit darſtellen. Es iſt die eigenartigſte Schöp⸗ 
fung Philipps II. und ſie verdankt ihre 
Entſtehung einem Gelübde des Erbauers, wel⸗ 
ches dieſer in der Schlacht von St. Quentin 
tat, als er dort gezwungen war, ein geweihtes 
Kloſtet zu zerſtöten. Eine Kommiſſion von 
Architekten, Steinmetzen und Philoſophen ſuchte 
im Vereine mit dem Herrſcher zwei Jahre lang 
nach dem geeigneten weltenfernen Ort für das 
Kloſter, das auch der königlichen Famiſie als 
letzte Ruheſtätte dienen ſollte. Nicht leicht ließ 
ſich eine bedeutſamete Stelle finden, denn die 
mächtige Bergwelt, die graue Steinwüſte mit 
dem weiten Fernblick ins Land, bis zu dem 
fernen Häuſetmeer von Madrid, vergißt ſo leicht 
niemand, der ſie einmal geſchaut. 

Nach 21 Jahren und mancherlei Zwiſchenfüllen 
wurde im Jahre 1584 der letzte Stein eingefügt 


und die fürſtlichen Leichname, die ihre letzle 


e in dieſe Einöde unternommen 
hatten, fanden in der Königsgruft endlich ihre 
Ruhe. Mit Zielbewußtheit und Willensſtärke, 


aber ohne jeden genialen Zug, ohne jeden künſt⸗ 
leriſchen Impuls iſt der Bau aufgerichtet wor⸗ 
den. Er hat keine Seele. Vielleicht trägt der 
hohe Grad der Erhaltung des Steines, der keine 
Spuren von Verwitterung zeigt und geſtern 
gefügt ſein könnte, dazu bei, daß die hiſtoriſche 
Suggeſtion gänzlich ausbleibt. 

Nur die wenigen Privatgemächer des kalten 
ſcheuen Einſiedlers Philipp II. erinnern an derz 
gangene Menſchlichteit, wenn dieje auch noch jo 
dürftig und asketiſch zum Ausdruck kam. Die 
Gänge und Zimmer ſind niedtig und düſter, 
ihre Einrichtung ſpartaniſch einfach. Das 
Arbeitszimmer, aus dem ein Weltteich regiert 
worden iſt, enthält wenig mehr als einen kleinen 
Schreibtiſch mit Handbibliothek, eine Stand⸗ 
uhr, ein Planetarium für aſtrologiſche Studien 
und ein paar Bilder an den Wänden. Die 
Beleuchtung haben einfache eiſerne, in den 
Ecken angebrachte Halter für Wachskerzen ges 
liefert. Vielleicht etwas gar zu abſichtlich tritt 
das Beſtreben des Königs hervor, ſich abzu⸗ 
töten, ſich einem Gott gegenübet zu demütigen. 

Philipp hat oft in dem Kloſter, das um 
ſeinetwillen El Real, das Königliche, heißt, ge⸗ 
wohnt und iſt auch hier geſtorben. Er hat ſich, 
als er ſein Ende nahen fühlte, in einem Trag⸗ 
ſeſſel, der heute noch in einem ſeiner Zimmer 
ſteht, in dieje Weltabgeſchiedenheit bringen 
laſſen, und hauchte nach langen Qualen an dem 
Fenſter, das ſich aus einem ärmlichen Neben: 
gelah in die Kirche öffnet, ſeinen Geiſt aus — 
den Blick auf den goldſttotzenden Hochaltar ges 
richtet, auf das Symbol der Idee, für die er 
gelebt hatte. 

Fanatiſch hat Philipp an dieſe Idee geglaubt 
und danach gehandelt. Er befahl ſeinem Reich, 
nicht an einem Buchſtaben des katholiſchen Dog⸗ 
mas zu rütteln, und ſtempelte jede Kritik an 
der Kirche zut Kritik an der eigenen königlichen 
Autorität. So iſt auch der Tempel, den er 
ſeiner Frömmigkeit errichtet hat, beſchaffen. 
Unduldſamkeit, Dogma, blutloſes Asketentum 
iſt alles, was der nüchterne Granitbau noch 


heute ausdrückt. Selbſt die Kathedrale in⸗ 


mitten des Kloſters atmet trotz teichen 
Schmuckes die Kälte höfiſchen Prunkes und iſt 


bar jener überſinnlichen Myſtit, die den Reiz 


des ſpaniſchen Gotteshauſes ausmacht. Zu 
beiden Seiten des Altars hat Philipp ſeine 
lebensgroße, kniende Figur, die ſeines Vaters 
und die ſämtlicher Familienangehörigen auf- 
ſtellen laſſen. 

Anter der Kirche ziehen ſich endlos die ganz 
mit weißem Marmor ausgekleideten Königs⸗ 
grüfte hin. Stufen aus rotem Marmor führen 
hinab, in deren blanken Flächen ſich Kerzen⸗ 
licht ſpiegelt. Golden ſchimmern die Inſchriften 
von den ſchweren Sarkophagen in den Niſchen. 
Hart und unverhüllt ſind die Sitten der Grab⸗ 
ſtätte: ſtets iſt nur der Sarg des letztverſtor⸗ 
benen Königs bekränzt; unerbittlich rücken die 


Kränze weiter, und ſchon warten wieder, viel⸗ 


leicht vergeblich, neue leere Marmorſärge auf 
ihten Gebrauch. } 895 

Dieſe achteckige Kapelle iſt das Herz des 
Escorial: um ihretwillen hat Philipp den ge 
waltigen Bau ertichten laſſen. Im Panteon 


de los Infantes reihen ſich aber noch neun 


Säle aneinander, kühle Feierſtätten des 
Todes. Sarg an Sarg ſchlafen die Prinzen und 
Prinzeſſinnen; bekannte und unbekannte 
Namen, alle reich an Titeln und Würden, 
ſprechen aus den Inſchriften. Seltſam gewählte 
Sprüche zieren oft in lateiniſchen Lettern die 
Sarkophage. An dem von Philipps erjter 
Gattin, die achtzehnjährig, bei der Geburt des 
Sohnes das Leben verlor, kann man folgendes 


eigenartiges Zitat leſen: Mors dicendä mala 
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der Mönchspalaſt des Escorial Je früher deito befer! 


Wollen Sie das „Poſener Tageblatt 
pünktlich vom 1. September ab erhat 
ten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen 


Verlag: „Poſener Tageblatt“ Poznan 3 
— ——ͤ —ꝛ—— —f—à—U—ä m — — 
non est, cuits vita böna praecessit! — Rath 
einem guten Leben iſt der Tod kein Uebel! 
Einſt fanden hier alle die von der Menſchheit 
beſtaunten und beneideten Königskinder, dic 
auf den Höhen des Lebens Wandelnden, nach 
bewegtem Daſein ihren letzten und endlichen 
Frieden. Und dieſer in den früheren Jahr: 
hunderten völlig dem Verkehr entrückte Erden⸗ 
winkel, der einſame Mönchsplatz im öden Stein⸗ 
meer, konnte ihn wirklich geben. 


Wen 


Bydgoszez (Bromberg) 

Schwerer Unfall durch ſcheuende Pferde. Am 
Sonntag nachmittag hatte der 53jähtige Schuh⸗ 
machermeiſter Boleſtaw Jaranowfki mit 
ſeiner Familie eine Spazierfahrt mit ſeinem 
Wagen gemacht. Als das Fuhrwerk auf dem 
Rückwege die Schubinerſtraße herunterkam, 
ſcheuten plötzlich die Pferde und liefen die ab: 
ſchüſſige Straße nach dem Poſener Platz ir 
vollem Galopp zu. Während der Fahrt ſtürzt⸗ 
Jatanowſki vom Wagen und erlitt den Bruck 
des linken Beines. Seine Frau und der Soft 
kamen mit dem Schrecken davon. Auf dem 
Poſener Platz konnten die Pferde zum Stehen 
gebracht werden. Jaranowſki wurde in dasz 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Torun (Thorn) 1 

Unbefugter Waffenbeſitz ijt ſtraſbar. Zurzeit 
finden hier Hausſuchungen in großer Zahl ſtatt, 
um nach Waffen, die ohne ffenſchein Der- 
borgen gehalten werden, zu forſchen. Bei dieſer 
Gelegenheit verfallen auch ungeſtempelte Feuer 
zeuge und Spielkarten, die bei den Revi onen 
vorgefunden werden, der Beſchlagnahme zwecks 
nachfolgender Beſtrafung. Ebenſo werden Hart ; 
geldbeſtände, bei denen es ſich offentſichtlich um 
Hamſterei handelt, eingezogen. Es muß wieder⸗ 


holt darauf hingewieſen werden, daß don den 
Betroffenen in allen Fällen Ruhe bewahrt 
werden und den Reviſionsbeamten jede Aus⸗ 


kunft freiwillig gegeben werden muß. Hin⸗ 
gewieſen ſei auch darauf, daß Kleinwaffen, wie 
Luftbüchſen, Teſchings uſw., ſofern ſie größeren 
Kalibers find, der Beſchlagnahme unterliegen. 
Stich⸗ und Hiebwaffen, zu denen Degen, Dolche 
Stiletts, Schlagtinge und ähnliche gehören, find 
ebenfalls den Beamten auszuliefern. ; 
Vom Thorner Gymmnaſtum mit deutſcher Un. 
terrichtsſprache meldet das Thornet „Stowe 
Pomorſtie“ in ſeiner heutigen Nummer, werder 
nach einer Angabe des Kuratoriums des Schul 
kreiſes Pommerellen mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres 1939/40 zwei Klaſſen und die 
erſte Lyceal⸗ und die 1. Gymnaſtalkla auf 
gehoben. Als Grund wird die ungenügende 
Schülerzahl angeführt. 


.. u, 


Kölblin Lazek in Wien 
Nachdem aus der Englandreiſe Kölblins nicht: 
4878817 ift, konnte jetzt der vom- Berufsver 
band angeordnete Ausſcheidungskampf zur dent- 
ſchen Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen den 
früheren Europameiſtern Arno Kölblin und 
Heinz Lazek abgeſchloſſen werden. Die t Be: 
gegnung wird am 12. September in der Wiener 
Engelmann⸗Arena ausgetragen. uns 


Willen, was das neubefreite Qand fo ſtark brauchte, ſondern erte det d 
fie 3 der Mittelpunkt des geiſtigen und geſellſchaftlichen ſchritt war, wi 


Werte der deu 
e 


1 Kultur eingeführt werden. Der Fort 


ich ſchon oben andeutete, in wenigen Jahren 


die deulſche Schule in Athen 


Dicht am Fuße des Lnykabetos zieht ein bergauf führender 
Weg hin: die Arachobisſtraße. Es ift fie letzte fahrbare Straße 
in Richtung auf die Spitze dieſes mit Fichten bedeckten Mae 
5 1 . ER panini 4 pa 

eht jeit einigen ten e oßes, ude, welches 

die ganze Straße und den Paß des eh betos be er zur 
große Plakate 1 in ne und deutſchet Sprache die 
goldene Aufſchrift: „Deutſche Schule“ í 

Der breite Eingang führt zunächſt in eine Halle und von 
dort leiten den Beſucher zwei große Treppen zum erſten Stock 
und damit zu den Untertichtsräumen und den Lehretzimmern. 
Licht, Luft und 171 ET zeichnen dieſe herrlichen Räume 
aus. Die Umgebung iſt allfeitig freundlich und leicht, und aus 
dem großen Park der Schule kommt herrliche l is 
grüne Farbe der 17 trägt dazu bei, diefes Gefamlbild 
nee cee Munbertähiäch Wınipfögäpe teilten ne siig 

n dieſer wunder en Atmo ë en 
und “tieden Lehrer 1a wit A 0 Bebeutendes Im inne 
der bt der kulturellen Beziehungen beider Völket. 
Deshalb wird die deutſche Eh, als das Zenttum dieſes 
geiſtigen Lebens hettachtet, denn fie dient nicht nut der zahl⸗ 
reichen deutſchen Kolonie, ſonde rn auch Wie u e Saat 
welche mit det deutſchen Sprache und Kultur zum erſtenmal in 
Berührung kommen will. Sie pidi g F 1897 gegründet 
und hatte den Zweck, die kultutellen Be Hl ſſe det damaligen 
zahlreichen deutſchen oder bayriſche olonie zu beftiedigen. 

atſächlich kamen mit dem im te 1832 zum König von 
Griechenland gewählten Otto von Bayern, dem zweiten Sohn 
König Ludwigs J. von Bahern viele deulſche br vo eiten 
und ein großes militäriſches und ziviles Gefolge des Königs 
nach Athen. Sie brachten nicht nur Organiſationsgeiſt und 


Lebens det neuen Hauptſtadt Athen. Dadurch gewann die 
berühmte Stadt bald den Titel: „Klein⸗München“. 

Wähtend der dee Yantpehnte wurde die deutſche Schule 

fen von deutſchen Kindern beſucht. Selten wurden 
auch Kinder der damaligen atheniſchen Ariſtokratie aufgenom⸗ 
men, wie z. B. Kinder von Adjutanten des Königs oder an- 
deren Herten des Hofes. Für das übrige Volk war die Schule 
faſt wie verboten und dieſe ſtrenge Auffaſſung wurde bis zum 
Weltkriege durchgeführt. i 

Etſt feit 1933 begann die neue deutſche Schule in Athen 
an den großen pöltiſch⸗ kulturellen Aufgaben in der Mitte des 
befreundeten gtiechiſchen Volkes teilzunehmen. 

Die deutſche ule, das einzige Inſtitut für die Vermitt⸗ 
lung der deutſchen Sprache und Literatut in Athen, folte nun⸗ 
mehr dem ganzen griechiſchen Volk offen und zugängig ſein. 
Die Kinder aller griechiſchen Schichten — nicht nur die der 
Wohlhabenden — haben dort die Möglichteit, die 
Sprache richtig zu lernen, und die Ar pe ſpäter ihre Stu⸗ 
dien in Deutſchland fortzuſetzen. Für dieje Art des Betriebes 
war eigentlich die franzöſiſche Schule in Athen ſchon 
längſt ein gutes Beiſpiel. Jahrzehntelang waten ſchon die 
franzöſiſche Schule und die verſchiedenen Miſſionare ſyſtematiſch 
inmitten des griechiſchen Volkes tätig und übermittelten den 
Griechen franzöſiſche Sprache und Kultur. Heute aber arbeitet 
die auf neue Grundlage geſtellte deutſche Schule mit ihrem 
völkiſchen pädagogiſchen Syſtem und ihter neuen kulturellen 
uffaſfung ganz anders mie “früher, Deshalb if 8 

heiter 9790 für beide Teile. Die Schule beſitzt heute ein 
anetkannte Poltsſchulgbteilung und eine höhere Schule mit 
einem griechiſch⸗gymnaflalen und einem der deutſchen Oberſchule 
gugeglichenen Zweig füt Knaben und Mädchen. Die deutſche 
Jugend lernt dort auch die griechiſche Sprache, während die 


fungen Griechen von den mit dem neuen Geift erfüllten deutſchen 


und griechiſchen Lehrkräften -in die Sprache und die geiſtigen 


die deutſche 


ein großer. > À 

Neben dem allgemeinen Erwecken des Intereſſes der neuen 
griechiſchen Genetation für die deutſche Sprache und Kultur. 
beſonders nach dem Weltkrieg, bietet die deutſche Schule Heute 
auch die praktiſchen Mittel, dieſe Beſtrebungen zufriedenzuſtel⸗ 
len, und damit die beſte Gewähr für die Entwicklung der tir 
turellen Beziehungen beider Länder. u en M Bi 

So ijt heute die deutſche Schule in Athen Thon zu klein, 
um allen Anſprüchen gerecht zu werden, denn der Andrang der 
jungen Griechen zur Erlernung der deutſchen Sprache wird 
in jedem Jahr größer. 


Meeres · Frühe. 
Stille glättet alle Wogen, 
e eee 
1 er bla mmels 
spannt ſich leuchtend delle r. 
Gläſern ruht der Waſſerſpiegel 
in Gefilden ganz aus Licht, 
nur ein weißer Mövenflügel 
ſilbern in die Frühe ſticht. 
Wellen netzen helle Düne 

wo die pien der t im Sand : 
und der Wind mit ſeinen kühnen 
ftiſchen Briſen kämmt das Land. 


ern am Horizonte ziehen 
Sii thren Golterpfad, Ar 
auf dem ſſer Pfauen glühen 
Farben wie ein fauenrad. 3 


| Sukar Lentstix 


men aus Grossbritannien. das 
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abhaf'er Seſchäflsgang 
auf der Deufſchen Oſtmeſſe 


In der technischen Schau der Königsberger 
Messe findet man besonders viel Besucher aus 
dem Auslande. Sowohl die sowietrussische 
Delegation als auch die Vertreter der Balti- 


schen Staaten haben der technischen . Aus- 
stellung gegenüber besonderes Interesse ge- 
zeigt. Wie man hört. sind von den lettländi- 


schen und estländischen Einkäufern und Be- 


suchern Besichtigungen hauptsächlich von 
Werkzeugmaschinen und technischen Aus- 
rüstungen für Handv’erksbetriebe vorgenom- 


men worden. während litauischerseits Ver- 
bandlungen über den Bezug von Druckerei- 
maschinen aufgenommen worden sind. Zweifel- 
los het die Technische Messe gerade für das 
Ostgeschäft eine besondere Bedeutung, wenn 
man berücksichtigt. dass in diesen Ländern 
das. Bestreben vorliegt. die Industrialisierung 
vorwärts zu trieben und neue Betriebe zu 
gründen. Auch spielt in diesen Ländern neuer- 
dings die Fraze der Rationalisierung der Pro- 
duktion infolze Arbeitermanzels durch den 
Neueinsatz von modernen Maschinen eine nicht 
zu unterschätzende Rolle, Die propagan- 
distiscHe Wirkung der Technischen Ausstellung, 
in der die Fortschritte der deutschen Technik 
deutlich zu erkennen sind. muss daher beson- 
ders hervorgehoben werden. 

In engem Zusammenhang mit der Ausstellung 
‚Technik und Maschinenbau‘ stehen die Aus- 
stellungen .„Krafiiahrzeuge und Rundfunk- 
bedarf“, Die Kraftwagenausstellung, die im 
Zusammenhang mit der fortschreitenden Mo- 
torisierune Ostpreussens und der Oststaaten 
hier in Königsberg sich eines besonderen 


Interesses erfreut, ist auch in diesem Jahr sehr" 


gut beschickt. Man gewinnt den Eindruck, 
dass in diesem Jahr der Mittelwagen auf der 
Kraftwagenausstellung stärker in Erscheinung 
tritt im Gegensatz zu der voriährigen Messe. 
aui der der Kleinwagen vorherrschend war. 
Wie man aus Ausstellerkreisen hört. besteht 
in bezug auf das Exportgeschäft nach den Ost- 
staaten jetzt eine grössere Nachfrage für den 
Mittelwagen. Auf dem Messegelände ist auch 
die Lastkraftwagenausstellung in vielen Typen 
sehr gut beschickt. Auch die Kraftwagen- 
ausstellung auf der Königsberger Ostmesse 
dürfte dazu beitragen, das Exportgeschäft zu 
fördern. 

Zu den Ausstellungen, die für das Ostgeschäft 
wichtig sind. gehört ferner die Baumesse, die 
zum Teil im Schlageterhaus und zum Teil auf 
effenem Gelände untergebracht ist. Dies hängt 


damit zusammen. dass in den Baltischen 
Staaten. wie z, B. in Lettland. das Bauwesen 
in den letzten Jahren einen starken Auf- 


schwung genommen hat. Infolgedessen be- 
steht in den Oststaaten grosses Interesse für 
die technischen Fortschritte auf diesem Ge- 
biet, die in Modellen namhafter Firmen auf der 
Baumesse gezeigt werden. 

Wie stets auf der Deutschen Ostmesse. so 
nehmen bei dem arrarischen Charakter Ost- 
breussens und auch der Oststaaten die land- 
wirtschaftlichen Ausstellungen — hierzu ist 
auch die Landmaschinenschau zu rechnen — 
auf der 27. Deutschen Ostmesse einen sehr 
breiten Raum ein. Die agrarpolitischen Schauen 
des Reichsnährstandes, veranstaltet von- der 
Landesbauernschaft Ostpreussen, umfassen alle 
aktuellen Probleme der Landwirtschaft. Es ist 
beachtlich, dass diese Schau sich neben den 
ostpreussischen Interessenten auch eines 
ausserordentlich starken Besuches von aus- 
ländischen Vertretern erfreut, 

Was nun den Geschäftsgang auf der 
Ostmesse angeht, so sind. wie man hört, durch- 
aus befriedigende Umsätze in den verschieden- 
sten Branchen zu verzeichnen, wobei in einigen 
Fällen die Nachfrage sogar das Angebot über- 
traf. Ausserordentlich lebhaft war das Ge- 
schäft vor allem auf dem Landmaschinenmarkt, 
wobei besonders in Dreschmaschinen grössere 
Umsätze erzielt wurden. die über denjenigen 
des Voriahres liegen. 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 


Ausgabe. 
Deutschlands Zellwolle 
dringt vor 


Die Erzeugung von Zellwolle in den Ver- 
einigten Staaten zeigte gegenüber dem 1. Vier- 
tel und dem Vorjahr wiederum eine kräftige 
Zunahme. Sie lag im 1. Halbjahr mit 22,5 
Mill. lbs um fast das Doppelte über dem 
1. Halbiahr 1938. Die Erzeugungszunahme 
wurde von der Einfuhrsteigerung bei weitem 
übertroffen. Sie erreichte im 1. Halbjahr 21,0 
Mill. Ibs gegen 6,7 Mill. lbs im 1. Halbjahr 1938. 
Juni allein verzeichnet eine Rekordeinfuhr von 
4,1 Mill, Ibs. Etwa zwei Drittel (67,5%) stam- 
seine Liefer- 
stellung anteilsmässie mehr als verdoppeln 
konnte. Dagegen gingen die japanischen und 
italienischen Lieferungen scharf zurück. Be- 
deutsam ist das leichte Vordringen 
Deutschlands, das im 1. Halbjahr 1,317 
Mill. Ibs lieferte und einen Anteil von 6,3% 
bezog. während im Vorjahr praktisch über- 
haupt keine Lieferungen zu verzeichnen waren. 
Im Juni betrug die Einfuhr aus Deutschland 
0,378 Mill. Ibs gegen nichts im Mai. 


Neue Einfuhrkontingente 
Polens j 


Auf der Vollsitzung des polnischen Einfuhr- 
«omitees sind folgende Koniingente verteilt 
worden: frische Heringe und Sprotten aus Schwe- 
den, Salzheringe aus Holland, gesalzene Därme aus 
Schweden und Finnland. Baumwollgewebe aus 
dem Protektorat Böhmen und Mähren. Kürbis 
aus Ungarn. Wein aus Palästina, Schreib- 
maschinen aus USA, Uhrmechanismen aus 
Frankreich. Die nächste Sitzung des Einfuhr- 
komitees findet am 9, September in Lemberg 
statt. Dort werden die Kontingente von 
Konsumartikeln für September und Oktober 
und von Rohstoffen für die Zeit von September 
bis Dezember verteilt. 


Wirtſchaftszeitung 


In Weichholz ist die Lage am Lemberger 
Inlandsmarkt weiterhin schwach. Die Umsätze 
balten sich wie bisher in engen Grenzen. 
Besser ist die Lage am Exportmarkt. Gesucht 
sind weiterhin Tanne und Fichte, Man rechnet 
damit, dass die Exportpreise noch stark an- 
steigen werden. Man erwartet hauptsächlich 
aus England und Holland grosse Aufträge. Bis- 
ner sind die Exportholzpreise unverändert ge- 
blieben. Nur für holländische Ausmasse sind 
die Preise um 1—2 zł gestiegen. Am Hart- 
holzmarkt ist die Lage in der Berichtswoche 
im allgemeinen ‘erändert geblieben. Dan- 
ziger Exporteure, die für den englischen und 
schwedischen Markt Einkäufe tätigen. inter- 
essieren sich besonders für geeignetes Eichen- 
stammholz. Für den Inlandsmarkt waren 
Eschenklötze und trockenes Erlenschnittholz 
gesucht. 

Von Warschauer Holzmarkt wird ge- 
meldet, dass sich die Auktionen. die von staat- 
lichen Instituten durchgeführt werden. stark 
mehren, Anfang August trat eine Belebung im 
Grosshandel und eine steigende Nachfrage nach 
Rohmaterial zum Verschnitt ein. Man rechnet 
mit einer guten und lang anhaltenden Holz- 
saison, Im einzelnen wird gemeldet. dass 
Interesse für Rundholzmaterial besteht, das 
nach der Ausnutzung zu Grubenholz zurück- 
geblieben ist. Die Preise sind fest. jedoch 
sehr verschieden. Einen grossen Einfluss auf 
die Preisgestaltung üben dabei die Transport» 
kosten aus. Das auf dem Markt erschienene 
Kantholz ist infolge verspäteter Verarbeitung 
meistens in sehr schlechtem Zustande und 
weist sehr viele Risse und Bläue auf. Wie 
schon letzthin berichtet wurde. fehlt es am 
Warschauer Holzmarkt an. gewissen Sorti- 


— .. 


menten. Darin ist bis heute keine Aenderung 
eingetreten. In schwachen Brettern höherer 
Klassen macht die Deckung des Bedarfs 


Schwierigkeiten. 

Am Pinsker Markt kam es zu einer An- 
zahl von Abschlüssen in Espenholz. Es zeigt 
sich das Pestreben der Verarbeitungsindustrie, 
grössere Holzvorräte anzusammeln, Als Käufer 
trat hauptsächlich die polnische Zündholz- 
monopolgesellschaft auf. 

Der Holzmarkt im Bezirk von Radom 
steht ganz im Zeichen der lebhaften Investi- 
tions- und Bautätigkeit. Auf Grund von Nach- 
richten über grosse Industrie - Investitionen 
haben die Holzhändler ihre Lager bis zu der 
äussersten Fassungsmöglichkeit mit Material 
angefüllt. Inzwischen sind aber bereits Terrain- 
schwierigkeiten eingetreten. Gegenwärtig ist 
mit dem Bau von 192 Holzhäusern mit 2 bis 
3 Zimmern begonnen worden. Für diese 
Bauten werden im einzelnen ie 30 fm Holz be- 
nötigt. Weiter wird von dem Markt berichtet. 


Berichte vom Holzmarkt Polens 


dass die Radomer Sägewerke, die noch 
grössere Vorräte an Exportkiefernholz be- 
sassen, jetzt 4 Waggons Sleepers, die für Eng- 
land bestimmt waren, nach Danzig absetzen 
konnten. In der ganzen Umgegend wird 
Kiefern- und Tannenholz für den Export ge- 


sucht. Die Preise sind um etwa 30% höher 
als im Winter. Es fehlt auch an Buche und 
Birke. Für Exportware nach Deutschland 


werden gute Preise erzielt. 

Im Gegensatz zu der Lage in anderen Be- 
zirken herrscht am Slonimer Holzmarkt 
vollständige Ruhe. Es kam zu keinen be- 
deutenderen Abschlüssen. Nur noch wenige 
Sägewerke sind mit der Verarbeitung von Holz 
beschäftigt. das auf dem Wasserwege ankam. 
Im übrigen halten die Sägewerke mit Ein- 
käufen zurück, während ihre Vorräte sich 
stark verkleinert haben, 


Rückgang im englisch- 
russischen Handelsverkehr 


Nach den für das erste Halbjahr 1939 vor- 
liegenden Zeilen der englischen Aussenhandels- 
statistik ist in dieser Zeit ein erheblicher Rück- 
ganz in den Umsätzen zwischen England und 
der Sowjetunion eingetreten. Danach belief 
sich die Einfuhr Englands aus der Sowjetunion 
in der Berichtszeit auf 3,9 Mill, Pfund Sterling 
gegenüber 5,8 Mill. Pfund Sterling im ersten 
Halbjahr 1938. Die Einfuhr Englands aus der 
Sowjetunion betrug dagegen im ersten Halb- 
jahr 1939 5,9 Mill. Pfund Sterling gegenüber 
9.9 Mill. Pfund Sterling in derselben Zeit des 
Voriahres. Die Schrumpfung der Ausfuhr Eng- 
lands nach der Sowietunion macht mithin rund 
4 Mill. Pfund Sterling aus. Die Handelsbilanz 
im Verkehr mit der Sowietunion war mithin 
für England im ersten Halbiahr 1939 aktiv. 

Bei der Bewertung dieser Zahlen ist zu be- 
rücksichtigen. dass die Einfuhr Englands aus 
der Sowjetunion erfahrungsgemäss im ersten 
Halbiahr einen erheblich geringeren Umfang 
hat. als in der zweiten Hälfte Dies hängt 
hauptsächlich damit zusammen. dass die Holz- 
verschiffungen. die bekanntlich den grössten 
Posten in der Einfuhr Englands aus der Sowiet- 
union darstellen. vorwiegend in den Sommer- 


bzw. Herbstmonaten erfolgen. Der starke 
Rückgang der Ausfuhr Englands nach der 
Sowjetunion ist in erster Linie auf die 


Schrumpfung des Rückexports aus England 
nach der Sowjetunion zurückzuführen. wäh- 
rend sich die Lieferungen in England her- 
gestellter Waren. die zu einem grossen Teil 
auf Grund des 10-Mill.-Pfund-Kredits erfolgen. 
im Vergleich zum Voriahre ihrem Umfange 
nach verhältnismässig wenig geändert haben. 


TEE ¶npw . ð y TEEN TRETEN LEN STIER. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 23. August 1939. Amtliche Notierungen 
für 10U ka in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: i 
Wei x „ „ „ + 18.00 —18.50 
VVV 
Braugerste PURE N HE VRR SER RL EN AEN kig 
Mahlgerste 673—678 eN . . 1325—15.75 
Hafer, gesund, trocken , . 13.00—14,00 
Hater, È peaa A P E E Ga 
- at ng NEPE Fee — 
5 bhi 0—30% — 
ne 0—35% 38.00 —-40 90 


4 - 2 
wW tt. 1 0—50% 35.25—57.25 
eizeomehl Gert f 8-854 32.50-35.00 


iR „ U 365% — 
„ II 35—65% 28.25 —50.75 
m „ Os 50—65% 25.75—26.75 
* C] II 32—90% 31.25—32.25 
* » 1 50—60% 26.75—27.75 
w „ [I 60—65% 24.25—25,2; 
e „ II _ 65—70% 20.25—21 25 
Weizenschrotmehl 95% . - — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% . 22.00 —22.50 
Roggenmehl Gatt : 0—55% . 0.50 21.00 
Kartoffelmehl Superior“. . . 34.00 —57. 00 
Weizenkleie rel . „ 11.00-11.30 
Weizenkleie (mittel) « » e „ 9.5 —10.50 
Roggenkleie „ „ „ „ „„ „ 9.15 —10.75 
Gerstenkleie % o „„ o t 11.25 — 12.25 
Viktoria erbsen e e e . 31.00-35.00 
Tolgererbsen (grüne) e o — 
Winterwicke . . „ o — 
Sommer wi cke — 
elus cken — 
BI sen. . „5 6 „ „ „6 Mat 
aulup inen * 
Winterras eos o> 46.50 —47.50 
Sommerraps. s e oo s o 44.50 — 5,50 
blauer Mo > „ „ o „ o . 60.00-65.00 
Sent a. 0000.» ER 
Inkarnatklee » s o e s o (209—896 
È 8 EN ER SA e 
nkuchen « we a o ù o o 77100 
Rapskuchen . « + e e 12.0 —138.80 
Sonnenbinmenkuchen ı . » unit 
Speisekartotteln RS * 
Fabrikkartoffeln in kg% . e » — 
Weizenstroh. loses. . „ 150—175 
Weizenstroh. gepresst , » . „ 2.25 —2.50 
Roggenstroh, lose . 1.5 —2. 00 
ee gepresst « e . o 275—300 
Haferstreh. lose „ „ o „ 1.5 2. 00 
Haferstroh, gepresst . 2.25 —2.50 
Gerstenstroh. lose „ „ 150—175 
Gerstenstroh, gepresst, e e 2.00 —2.25 
Heu. lose. : » 2» . 5.00.50 
Heu, gepresst e e » 5.006,50 
Netzeheu, lose . e a e o e 5506.00 
Netzeheu. vepresst t 6.507. o0 


Gesamtumsatz: 
Weizen 383. Gerste 425, Hafer 95, Müllerei- 
| produkte 696. Samen 236, Futtermittel u. a. 
#0 Tannen. i 


Posener Viehmarkt 


vom 22, August 1939, 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigea 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 464 Rinder, 1220 Schweine. 649 
Kälber und 165 Schafe: zusammen 2498 Stück. 


Riadet: 
3 ein Ischl ästet icht 
a) vollfleischize. ausgewästete. nic 
angespannt . 10—80 

b) iüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56—66 
A eee , 46—52 
d) mässig genährte, s s nn u , 40-46 
Zullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete . 70-80 
b) Mastbullen. . . on 0 0 „58 6t 
e) gut zenährte. ältere s . ẹ , 46—52 
d) mässig genährte, x no s » 40-46 
Kühe: E 

a) vollfleischige. ausgemästete . , 10—80 
b) Mastkühe . . , TE , 58—66 
e) gut genährte s nn „40-46 
d) mässig zenährte s è s s 22—32 
Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete , . 70-80 
2 5 e lt Da al Ya | a 
c) gut genährte . e èe » „ 406 92 
d) mässig senähtte nn 4046 
Iungvieh: 

a) gut genährts o. s 4—46 
= mässig genährtes » . » e „ 40-42 

er: g 

a) beste ausgemästete Kälber 86—90 


een 2 ae ae 

c) gut genährte sss 

d) mässig genährte . s » u» 

Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 

* mer and lünzere FREE i sen 
gemästete. ältere Hammel un 
Mutterschatrte no u » „60-68 

c) gut genährie >.: s» „ ,8-56 

Schweine: 
a) vollfleischize von 120 bis 150kg 


b) e 3 100 bis e Ba 
vo 
. 


c) volifleiscbize von 80 bis 100 ke ; 
Lebendgewich . , , . . . 140—116 


d) fleischige Schwei hr als 
et, HE 
e) Sauen und späte Kastrate . 105—120 
Schweine über 150 ke . Ne 
Marktverlauf: ruhig. 


Bromberg. 22. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Promberg. Richt- 
preise: Weizen 1818.50. Roggen 12.50 — 12.75, 
Wintergerste —, Hafer 1518.25. Weizenmehl 
33.00 bis 35.00, Weizenschrotmehl 95proz. 26.50 


2570 t. davon Roggen 895., bis 27.50. Roggenauszugsmehl 55proz, 22.50 bis 


23.50. Roggenschrotmehl 95proz. 18.00 18.50. 
Exportschrotmehl 20.50 — 21.50. Weizenkleie fein 
10.50—11. mittel 9.75 10.25, Weizenkleie grob 
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10.75 11.25. Roggenkleie 9.75 10.50. Gersten- 
kleie 11.25 11.75. Felderbsen —.—, Viktoria- 
erbsen 32.00 36.00. grüne Erbsen ——. Som- 
merwicke —.—. Peluschken —.—. Gelblupinen 


13.25-13.75. Blaulupinen 12.00 12.50. Winter- 
raps 45.00-46.00, Winterrübsen 45.00-46.00. 
Senf —.—. Raygras —.—. Leinkuchen 24.50-bis 
25.00. Rapskuchen 12.75—13.25. Roggenstroh 
lose .2.50—3.00. Netzeheu gepresst 6.50—7.00. 
Gesamtumsatz: 2870 t. Weizen 420 — ruhig 
Roggen 648 — ruhig, Gerste 1134 — absinkend 
Hafer 35 — ruhig, Weizenmehl 53 — ruhig. 
Roggenmehl 111 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 23. August 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2 — 
5% Staatl. Konvert.-Änleibe 
grössere Stücke 
kleinere Stüekke >» e» 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
157 1 Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in d ıl. Em. — 
4½“% Zioty:Pfandbriete det Posener 
Landschaft. Serie . RE 
grössere Stücke „51 00 B 
mittlere Stücke © — 
kleinere Stücke 56.00 8 
40.50 + 
85.00 à 


“ s 

‘ * 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
aneh 
3% luvest.- Anleihe L Em. 
3% Invest. Anleihe IL Em. 
4% Konsol.-Anleibbe 
4%½% Innerpoln. Anleibe . 
Baak Polsk, (100 zł) ohne Kupon 
3 Div 38, EEE 
H Cepek iat 
Lubań: Wronki. (100 zł). 
Herzfeld & Vi*terius . N 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid 


Tendenz: ruhig. 


s.. „* 


f: 100.00 G 


j 


Warschauer Börse 
Warschau, 22, Angust 1939, 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren 
uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


22 8 [2 8. 121 8. N. 
Geld | Brief | Geld | Briet 


Die Stimmung war in den 
ruhig, in den Privatpapieren 


Amsterdam. . 284.89 286.31 285.04 236.46 
Berlin „ 212.010 213.07 212.01 213.07 
Brüssel PET den E 90,28 90.72 90.33 90.77 
K penbh ag. » 110.97 111.53 111.07 111.63 
ondon. , e. 24.86 25.004} 24.86) 25.00 
New York (Scheck)| 5.311 5.33 % 5.31] 5.33 / 
Paris. 2 » . o | 1408| 1416] 14.09] 14.17 
Prag 5 6 „ „ — — — — 

Italien 27.88] 28.02] 27.89 28 03 
Oslo è „ „ 1124.23] 125.421 124.83] 125.47 
Stockholm „ . 1128.28] 128.92 128.28 128.92 
Danzig . « » » I 99.75 100.25 99.75 100.25 
Zürich . e e . 4120.05 120,65 120.00 120.60 
Montreal 4 — — * | ern 

Wien „ 4 - rer — = 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3broz. Prämien-Invest.-Anleih. 
I. Em. 70.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 61.25 
bis 60,50, 4%proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50, 
5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 63—62—60. 
Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I-II 
81, 5% roz Pfandbr. d. Bank Rolny S. III Si. 
5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5 proz. Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 57 prozentige 
Kommunal- Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank J. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und IHIN Em. 81.00. 
5 5broz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Laades- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%% Pfandbriefe 
der Landsch, Kredit-Ges. in Warschau, Serie V 
51.2551. 4%proz. Pfandbriefe der Posener 
Landsch. Kredit- Ges., Serie L 51.75. Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1925 63.75 63.25. proz. Pfandbriefe der 
Städt, Kredit-Ges. in Warschau 1933 59-—57.50 
bis 57.75. 5proz. Pfandbrife der Städ, Kredit- 
Ges. in Warschau 1936 57.50. proz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 55.25, 
5proz, Pfandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 
5453.50. VII, 5%proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 60,00, 


Aktien: Tendenz — wenig belebt. Notiert 
wurden: Bank Polski 102, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 34.50, Lilpop 79—78,50, Starachowice 
41—40.75. 


Warschau, 22. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 20.75—21.50, Sammel- 
weizen 20.25—20.75. Standardroggen I 12.50 
bis 13.50. Standardroggen II —.—. Standard- 
gerste I 16.25—16.50, Standardgerste II 16.00 
bis 16.25, Standardgerste III 15.75—16.00. Stan- 
dardhafer I 16.00—16.50; Standardhafer II 15.00 
bis 15.50, Weizenmehl 65proz. 34.50 bis 36.50. 
Weizen - Futtermittel 13.50 — 14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.25 24.75. Roggenschrotmehl 17.75 
bis 18.25, Roggenkleie 9.50 — 10.00. Felderbsen 
Kartoffelmehl „Superior“ 36.0037. 00. 
Weizenkleie grob 11.50 — 12.00. mittel und fein 
10.75-11.25. Viktoriaerbsen 40-43, Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke —.—. Winterwicke 80.00 
bis 85.00, Peluschken ——. Blaulupinen 10.50 
bis 11.00. Gelblupinen 13,50—14.00. Winter- 
raps 48.00--49.00, Winterrübsen 46—47. Lein- 
kuchen 21.50—22.00, Rapskuchen 12,00—12.50. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.00 bis 19.50, 
Kokoskuchen 15.50—16.00. Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
gepresst 4.50 bis 5.00. Gesamtumsatz: 
6922 t. davon Roggen 3757 — ruhig, Weizen 
200 — ruhig, Gerste 460 — ruhig. Hafer 350 — 
ruhig. Weizenmehl 635 — ruhig, Roggenmehl 
883 t — ruhig, 


—.—. 
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Ihre am 26. Auguſt ſtattfindende D er- 
mähluna zeigen an 


Daul 


Kloje 


und Frau Edith 


geb. Franz 


Wolſztyn 


E 
Hiermit geben wir unſeren Mitgliedern 


zur Kenntnis, daß die unſerem Verein lange 
Jahre naheſtehende Frau 


Marta Gerbſtädt 


geb. 
aus dieſem Leben abgerufen worden iſt. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch. d. 
23. Auguſt 1939, nachm. 5 Uhr von der 
Leichenhalle des St. Paulifriedhofs, ul. 
Grunwaldzka aus ſtatt. 
Wir werden ihr das letzte Geleit geben. 


2 


Rojt 


Der Boritand. 


4 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. Auguſt 1939 


Herrenrad 
verkaufe oder 
tauſche 
gegen Damenrad. 
Lange, 
Dabrowſkiego 1. 


Suche ab 1. Septbr. 


Stellung 
als Wirtin oder Köchin, 
bin ſelbſtändig, erfahren 
in Land- und Stadthaus- 
halt. Größeren Stadt- 
haushalt bevorzugt. — 
Offerten mit Gehalts- 
angaben unter 4805 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 5 erbeten. 


Für alle Beweiſe der Teilnahme an unſerer Trauer 
um den Derluft unſerer lieben Nichte und Hausgenoffin 
ſagen wir tiefgefühlten, 


aufrichtigen Dank. 
Geſchwiſter Bonin 


Ceſzno, im 


Auguſt 1939, 


KL A 
4 Verkäufe ö > 


Hufeiſen 
Hufnägel, 
H-Stollen etc. 
liefert, wie bekannt, günſtig 
Land wirtſchaftliche 


Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Poznan 

Eingang ul. Nowa 1 

Gegr. 1909 Tel. 5217. 


Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren i Damen- 
Schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriſtswort (fett) ------- - - - 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 38.5, 
Stellengeſuche pro Wort l . 


Die vorschrifts- 
mäßigen 


Hausanolheken 


— 
sind eingetroffen 
(für Haus, Auto etc.) 
Stück zł? 38,00. 


Droyerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 


Aufzeichnungen 
Stichmaterinlien 


Wollen. Garne 
kauft man billigt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Nicht 


vergessen! 


fiohle 
roks 
Briketts und 
Brennholz 
waggonweise und in 
kleinen Mengen 
liefertstets am besten 


Rudolf Zipser 
Brennmaterialien 
Telefon nur 7827 
ul. Gen. Kosińskiego 26 


Sfr Keim 


schön und behaglich durch 
Möbel vom Tischlermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SW ARZEDZ, Rynek 4 - Tei. 40 


Tel. 3604 


Fa. St. Twardowski, 
Poznań 


Eisenhandlung 


ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile {System Ventzki und Sack), 


Hufeisen und Stollen, W 
u. Ketten, Schrauben un 
Strohpressendraht, 


Bandeisen, 


enbuchsen, Nägel 
Nieten, Stab- und 
T-Träger, 


Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel 


Kaufe gebrauchte 


Dümpfkolonne 
oder Fäſſer. Off. unter 


4813 an die Geſchäftsſt. 


Fahrräder 


MIX 


Poznan 
Rybaki 24/25 
parterre 
Tel. 2396. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
die 


Genossenschaft 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 


„Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


% N 
Kaufgesuche 


Telefunken⸗Radio 


zu laufen geſucht. 


d. Ztg. Poznan 3. 


Holzſcheune 
zum Abbruch u. Aufbau, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis. 
Kroening, 
Lowecin, p. Swarzedz. 


Schüler — 

Schülerinnen 
finden Penſion in gutem 
Hauſe (Villa). Beauf- 
ſichtigung der Shular- 
beiten, (Klavier i. Haufe). 
Offerten u. 4810 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


Nehme 2—5 
Schüler 
in Penſion, fonn. Woh- 
nung, 8 Min. v. Gym- 
naſium. 
Frau Ch. Cirſovius, 
Górna Wilda 35, W. 9. 


W 
8 Mieisgesuche 2 


Elegantes, möbliertes, 
großes , 
Zimmer 
bei befjerer, deutſcher Fa⸗ 
milie geſucht. Offerten 
„Japoński Student“ 
Hotel „Continental“. 


Möbliertes 
Zimmer 


für 3 junge Mädchen ge- f 


ſucht. Angebote u. 4812 


di äftsſtelle d. g 
an bie Geigäftsitelle b. | Stubenmädchen 


Zeitung Poznan 3. 
Beamtin ſucht ab 
1. September möbl. 


Zimmer 
möglichſt Nähe 


Deut- 


Offert, unter 4814 an dief ihes Konſulat. Off. u. 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 4811 an die Geſchäftsſt. 


Poznan 3. 


d. Ztg. Poznan 3. 


St. Rynek 79 


Freue Modenteitew Her 


eue Modentieffe sr den Herbst 


modenſchau. 


Flluſtrierte Monatszeitſchrift für Heim und Geſellſchaft zt 1.80 


Beyers Mode für Alle. 


Sämtliche Modelle — über 100 — auf den drei Schnitt- 
muſterboge nnn nenne zł 1.40 
Modenwelt. 


Vorſchau auf die neue Mode. Zwei große Dpppel-Schnitt- 
„„ eiede.nseseisge enden nahen zt 1.40 


muſterbogen 
Neue Moden. 


Erſte Herbſtmoden. 


muſterbogen 


2 


Tel. 65 89. 


7 


| Alle Jorba AM ioi 
Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll 


Concordia S. A. 
Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Poznań, Aleja Marszafka Pitsudsklego 25 
Tel. 6105 


Tel. 6275 


Kleine Anzeigen 


Vermietungen N 


> 
2 
Zimmer 
frei. 
Dabrowſkiego 4, W. 8. 


3—4 
Zimmerwohnung 
ab 15. September oder 
ſpäter zu vermieten. — 
Zentralheizung, elektr. 

Licht. 
Stoehr, 
Puſzezyko wo, 
Poczto wa 12, Tel. 23. 


7 Ter Stetien |X 
4 Offene Stellen 2 


Geſucht zum 1. 10. 39 
gut empfohlenen, unver⸗ 
heirateten, engt. 

Förſter 
Zeugnisabſchriften. Lebens- 
lauf und Gehaltsforderun⸗ 
gen an 

Maj. Witostaw, 

pocz. Osieczna, 
pow. Leszno. 


Für  Gefdäftshaus- 
halt, kräftiges evangel. 
Hausmädchen 
mit guten Kochkenntniſſ. 
von ſofort geſucht. Ge- 
halt 20 2 monatlich. — 
Waſchfrau wird gehalten. 
Frau K. Klemp, 
Oborniki, Rnnet 


15. 


Geſucht zum 1. Sept. 
Jungwirtin 
mit Kenntniſſen im Ko- 
chen, Einmachen u. Ge- 
lügelzucht für mittleren 
Landhaushalt, ſowie jün- 
erss 


mit Kenntniſſen i. Nähen 
und Wäſchebehandlung. 
Bewerbungen mit Licht- 
bild an 
Käthe Nimann, 
Cerekwica, 
poczta Nokietnica, 
pow. Poznan. 


Vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 
PKO. 207 915. 


Sämtliche Modelle auf den Schnitt— 


‚G—— ↄ 55 3333 


21 1.25 


i 


Realitäten 


Sandmwirkichaften, Mühlen bzw. Induſtrieunterneh⸗ 


men oder Hypotheken 
in Polen zu 


tauſchen geſucht 


gegen Grundſtücke oder Hypotheken in Deutſch⸗ 
lan d, wie auch gegen Barzahlung in Berlin. 
Offerten unter Nr. 64 an die Anzeigenvermittlung 
„Denar“, Poznan, sw. Józefa 2. 


‚Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Möbel jeder Art 


in solider Ausführung preiswert empfiehlt 


Tischlermeistr Bruno Jesse 
SWARZEDZ, Cieszkowskiego 31 
(früher ui. Kobylnicka) 

z Minute von der Aussteilungshaile entfernt 


Zum J. Oktober d. $. 
wird ein energiſcher, tüd- 
tiger, jüngerer 

Beamter 
für Milch- u. Maſtvieh- 
wirtſchaft geſuch t. — 
Zeugniſſe u. Gehalts- 
anſprüche ſind zu ſenden 
an 
Jonas, 
Szydlowo, 
Poſt Trzemzal, 
Kreis Mogilno. 


Mädchen 
für Geſchäft und Haus- 
halt, deutſch u. polniſch 
ſprechend, ſtellt ein 
Nobert Protz, 
Konditorei — Kaffee, 
Czarnköw. 


Suchen per ſofort 
junges Mädchen aus gu— 
tem Hauſe für 

Büroarbeiten 
polniſche Sprachkennt- 
niſſe erforderlich. 

E. Nehfeld'ſche 

Buchhandlung, 

Poznan, Kantaka 5. 


Wirtſchaſter 

für 100 Morgen-WMirt- 
ſchaft geſucht. welcher 
ſämtl. Arbeiten mit über- 
nimmt. Dauerſtellung. 
Gehaltsforderung, mög— 
lichſt mit Bild, u. Off. 
4807 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


FA 
| Stellengesuche | 


Suche ; 
Arbeit 
gleich welcher Art. Off. u. 
4815 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


JI N 
Unierriehi 


. 


Polniſchen 
Unterricht 


erteilt Warſchauerin. — 
Einfache, ſchnelle Me— 
thode. 

ul. Kreta 7, Wohnung 4. 


Gut sitzende Mass- 


kleidung 
fertigt preiswert an 


Willi Keitel 
Schneidermeister 
Poznań, 


Fr. Ratajczaka 20, W. 5. 


Junge 


Erdbeerpflanzen 


in jeder Menge u. Sorte, 
zum Preiſe von 2,50 zł 
pro 100 Stück, gibt per 


Nachnahme ab 
Kl. Hoffmeyer, 
Baumſchulen und 
Roſenkulturen. 


Zaſin, p. Swarzedz. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 


Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES taci 


Speditionshaus 


Poznau 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 
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Achtung! 


Geht Ihre DAR nieht zuverlässig? 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen zu mir 
und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 

Albert Stephan 

Poznań, Pötwiejska 10, 

I. Treppe (Halbioristrasse) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und rest 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
ibertroffen 
in Haltbarkeit und Ent 
rahmungsschärfe. 


W. Gierczyhski, 
Poznan, 


Sw. Marcin 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


l 


Große Auswahl 


in 
Seiden⸗Georgette, 
Matterepe, 
ikee, 
einfarbig u. gemuſtert 
Verkaufs zeit 
täglich von 3—18 Uhr 
Sonnabend von 8—15 Uhr 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaf 
Spółdz. z ogr. odp. 
Pozi alig 
Te ptil⸗Ableilung 
Fernſprecher 1976. 
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